außerhalb pro Quartal 7 Mart 
klernen Zeile 30 Pf., für ge aus Schlefien u. Poſen 20 


Nr. 363. Abend ⸗Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 25. Mai. 

Der größere Theil der Conſervativen, die noch vor fünf Wochen 
der Anſicht waren, das Volksſchullaſtengeſetz könne nicht in Kraft 
treten, ohne daß gleichzeitig eine formelle Abänderung der Verfaſſung 
vorgenommen wird, iſt heute von dieſer Anſicht zurückgetreten. Daß 
einzelne Perſonen umfallen, entweder entgegengeſetzt ſtimmen würden 
als früher, oder ſich der Abstimmung zu enthalten vorzögen, war ja 
vorauszuſehen. Aber auf eine ſolche Maſſenflucht war man doch nicht 
vorbereitet. Herr von Gerlach verſicherte, er habe bei ſeiner früheren 
Abſtimmung nur auf die Gewiſſensbedenken Anderer Rückſicht ge⸗ 
nommen; wie aber ſteht es mit eben dieſen Anderen, welche jene Gewiſſens⸗ 
bedenken gehabt haben und die heute ſtumm blieben? Man bedenke 
es, daß es ſich nicht um eine Frage der Zweckmäßigkeit handelt; bei 
einer ſolchen kann Jedermann ſeine Anſicht ändern; es handelt ſich 
um die ſchlichte Frage, wie Jemand die Verfaſſung auslegt, und bei 
einer ſolchen das Gewiſſen tief berührenden Frage iſt es doch ſchwer 
zu begreifen, daß Jemand ſeine Anſicht ändern kann, wenn er die⸗ 
jenige der Regierung kennen lernt. Ich habe den Eindruck, als habe 
die Würde und das Anſehen des Abgeordnetenhauſes heute eine ſchwere 
Beeinträchtigung erfahren, wie nie zuvor. 

Graf Schwerin, der Sohn des früheren Miniſters, ſonſt ein hoch⸗ 
conſervativer Mann, legte in wirkungsvoller Weiſe dar, warum es 
ihm unmöglich fei, diefe Wandlung, die mit den meiſten feiner Partei: 
genoſſen ſich vollzog, mitzumachen. Zum Ueberfluß kam noch heraus, 
daß die Faſſung jenes Paragraphen, durch welchen die Verfaſſungs⸗ 
Aenderung fanctionirt wurde, im Haufe des Cultusminiſters in einer 
Verſammlung, in welcher manche andere Schwierigkeiten, die ſich dem 
Zuſtandekommen des Geſetzes entgegenſtellten, berathen wurde. 

Man mußte damals annehmen, es ſei mit der Regierung ein 
vollkommenes Einvernehmen über alle Fragen erzielt worden. Die 
Regierung hatte heute einen ſehr ſchwierigen Standpunkt, als ſie ihre 
Haltung rechtfertigen wollte, und es muß zur Schilderung der 
Phyſiognomie der heutigen Sitzung hervorgehoben werden, daß die 
Ausführungen des Herrn von Scholz bei allen Parteien einem eiſigen 
Schweigen begegneten. 

Je troſtloſer die Pofition der Rechten war, deſto unangenehmer 
berührte es, daß ſie mit eiſerner Hartnäckigkeit ihre Abſicht verfolgte, 
die Discuſſton über eine ſo wichtige Frage an Einem Tage zu Ende 
zu führen. Sie nahm zeitige Schlußanträge an und lehnte noch in 
der ſechsten Nachmittagsſtunde jeden Vertagungsantrag ab, obwohl 
die Atmoſphäre im Hauſe beinahe unleidlich war. Das unter ſolchen 
Umſtänden herbeigeführte Endergebniß war, daß der eine Verfaſſungs⸗ 
änderung ausſprechende Paragraph mit einer Majorität von 31 Stim⸗ 
men abgelehnt wurde. Es ift damit ein Reſultat erzielt, welches mit 
dem des Herrenhauſes conform ift; das Geſetz wird alfo vorausſichtlich 
in dieſer Geſtalt publieirt werden. Man hatte im Hauſe vielfach er⸗ 
wartet, daß heute noch der Schluß der Seſſion folgen würde. In⸗ 
deſſen muß morgen noch die Geſammtabſtimmung über das Geſetz 
ſtattfinden, und es bleibt eine ſchwache Möglichkeit, daß auch die 
famoſe Wahlprüfung für Marienburg⸗Elbing morgen noch zur Erledi— 
gung kommt. 


Breslauer 


Vierteljährlicher geh in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
Pf. — Inſertionsgebühr für den . einer 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 26. Mai. 


Project der Einführung von Differentialzöllen auf ruſſiſches 
Getreide haben fih vornehmlich mit der Frage beſchäftigt, ob die An- 
wendung des Retorſionsparagraphen im deutſchen Zolltarifgeſetz gegen die 
Einfuhr ruſſiſcher Erzeugniſſe nach den jüngſten Zollmaßnahmen Rußlands 
überhaupt berechtigt ſei oder nicht. Die Zweifel, welche in dieſem Punkte 


Die Erörterungen über das plötzlich von officiöfer Seite = hervorgerufen, leſen wir in der „Straßb. Poft”: 


geſchoben werden könne. Die Einführung von Differentialzöllen würde 
übrigens dem deutſchen Handel und der deutſchen Induſtrie ſchweren 
Schaden zufügen. Von welchem Nachtheil ſchon die beſtehenden Getreide⸗ 
zölle für den Getreidehandel aller deutſchen Oſtſeeplätze ſind, iſt in den 
letzten Jahren innerhalb und außerhalb des Parlaments oft genug er- 
örtert worden. Bei den Verhandlungen des Reichstags über die letzte 
Zollerhöhung iſt von keiner Seite beſtritten worden, daß dieſer Nachtheil 
entſprechend dem höheren Maße der Zölle geſteigert werden müſſe; die 
verſchiedenen Anträge auf Aufhebung der Identitätsnachweiſe waren gerade 
von dem Streben nach Milderung dieſer Nachtheile eingegeben; nachdem 
die Entſcheidung in dieſer Seſſion vertagt worden, wird die Frage in 
nächſter Seſſion unzweifelhaft noch dringlicher zur Sprache gebracht wer⸗ 
den. An keiner Stelle hat vollends jemals ein Zweifel beſtanden, daß 
ein Differentialzoll auf ruſſiſches Getreide dem den Oſtſeeplätzen noch ver: 
bliebenen Getreidehandel ein Ende zu machen geeignet ſei. Dieſe Befürchtung 
machte ſich bereits geltend, als es im Jahre 1885 eine Zeit lang den An⸗ 
ſchein hatte, daß für ruſſiſchen Roggen ein um 10 M. pro Tonne höherer 
Zoll zur Erhebung kommen würde, als für Roggen anderer Provenienz — eine 
Eventualität, welche ja damals durch eine neue Vereinbarung zum Handelsver⸗ 
trage mit Spanien noch rechtzeitig beſeitigt wurde. Ein Retorſionszoll von der 
Hälfte des beſtehenden Getreidezolls, d. h. von 25 M. für die Tonne 
Weizen oder Roggen, würde vollends die weitgreifendſten Verſchiebungen 
im deutſchen Getreidehandel und in der deutſchen Mühleninduſtrie mit 
Nothwendigkeit herbeiführen. Den Oſtſeeplätzen würde die Heranſchaffung 
des ihrem Verkehr dienenden Materials aus Rußland ſo gut wie unmög⸗ 
lich gemacht werden, die Mühleninduſtrie in Norddeutſchland würde durch 
die Erſchwerung im Bezuge des ihr unentbehrlichen Rohſtoffs ihre Con⸗ 
currenzfähigkeit ſchwer bedroht ſehen. Daneben würde den übrigen Ge⸗ 
treide producirenden Ländern, alfo bei Weizen vornehmlich den Vereinigten 
Staaten und Oſtindien, bei Roggen insbeſondere Oeſterreich und den 
Donauländern, eine ganz ungerechtfertigte Bevorzugung auf dem deutſchen 
Markte zugewendet werden, die ſich als ein deutſcher Schutzzoll in Höhe 
von 25 M. pro Tonne für das Product dieſer Länder charakteriſiren 
würde. Die öſtlichen Provinzen Preußens, die ohnehin unter den gegen⸗ 
wärtigen zollpolitiſchen Feindſeligkeiten ſchwer leiden, würden mithin auch 
hauptſächlich die Koſten eines nunmehr gar durch Differentialzölle ver⸗ 
ſchärften Zollkrieges zu tragen haben. 


Der „Hamb. Corr.“ bereitet darauf vor, daß der Wiedereinführung 
Das ge⸗ 


des Paßzwanges noch andere Maßregeln folgen dürften. 
nannte Blatt ſchreibt: 
„Da die Sonne der Freundlichkeit die Franzoſen nicht zwingen 


konnte, den Mantel des Chauvinismus und der Deutſchenhetze fallen 
zu laſſen, müſſen wir es mit dem ſcharſen Winde verſuchen und Rez 


Maren von Wefterland.*) 
Novelle von Reinhold Ortmann. (5) 


Aber in all' ihrem bitteren, unſäglichen Herzeleid tönte ihr unauf⸗ 
Hörlih mit liebem, vertrautem Klange ein Wort an das Ohr, das 
ſelbſt das Rauſchen der Wogen zu übertäuben ſchien. Das Wort 
war ihr wie eine himmliſche Muſik, ſo lind, beſänftigend und ſo troſt⸗ 
reich, und ohne daß ſie ſelber ſich deſſen bewußt wurde, ſprachen ihre 
bebenden Lippen leiſe nach: 

„So war mir Gott helfe, Maren — ich will Dir treu fein bis 
an meinen Tod!“ 


s. 

Zweimal hatten die eifigen Stürme des Winters die Fluthen der 
Nordſee gepeitſcht und ſie emporgethürmt zu gigantiſchen Wellenbergen, 
— zweimal hatten ſich die weiten Heideflähen auf Sylt mit den 
lieblichen Kindern des Frühlings bedeckt, ſeitdem Boy Erichſen Ab: 
ſchied genommen hatte von der Geliebten, um hinauszuziehen in die 
weite Welt. 

Nun war es wieder Sommer geworden, und von nah und fern 
waren ſie herbeigeſtrömt, die Erholungsbedürftigen und Kranken, um 
in den Leben ſpendenden Fluthen des Meeres Geneſung zu ſuchen und 
neue Kräfte für die harten, ermattenden Kämpfe des Daſeins. War 
doch das ſchlichte Frieſendorf Weſterland ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren zu einem vielbeſuchten Badeorte geworden, und prieſen doch 
die, welche einmal auf Sylt geweilt, in allen Landen die Wunder⸗ 
wirkungen ſeiner erquickenden Luft und ſeiner über das weiße Geſtade 
hinfluthenden, ſchaumgekröͤnten Wellen! 

In der Strandpaſſage, welche vom Dorfe aus zum Ufer des 
Meeres führt, regte ſich in all' ſeiner Buntheit und Mannigfaltigkeit 
das reizvolle, ſtetig wechſelnde Leben und Treiben eines vornehmen 
Seebades. Rechts und links hatten die Muſchelverkäufer und Blumen: 
händler ihre einladend ausgeſtatteten Magazine aufgethan und hier 
und da blieben die Vorübergehenden ſtehen, wenn ihre Aufmerkſam⸗ 
keit durch ein auffallend ſchönes Stück gefeſſelt wurde. 

Mit beſonderem Intereſſe muſterte ein elegant gekleideter junger 
Mann, welcher langſamen Schrittes vom Hotel Victoria daherkam, 
die in den Schaufenſtern ausgeſtellten Dinge. Er war wohl wenig 
mehr als fünfundzwanzig Jahre alt. Tieſdunkles, lockiges Haar fiel 
ihm bis faſt in den Nacken hinab, und ein weicher ſchwarzer Voll⸗ 
bart umrahmte ſein beinahe mädchenhaft zartes Geſicht. Vor der 
kleinen Bude eines Gärtners blieb er mit einem leiſen „Ah!“ des 
Erſtaunens oder der Bewunderung ſtehen. Ein mäßig großer Strauß 
aus verſchiedenfarbigen Nelken, blauem Enzian und jener filbergrauen, 
ſchon geformten Meerdiſtel, welche man nur auf Sylt findet, hatte 
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ſeinen Blick a auf ſich gezogen, obwohl die meiſten Anderen achtlos ſa achtlos 
daran vorübergegangen waren. Lange blieb er in die Betrachtung 
des kleinen, ſo ſchnell vergänglichen Kunſtwerkes verſunken, dann trat 
er raſch, wie von einer plötzlichen Eingebung geleitet, 
kaufsladen ein. 

„Der Strauß, welchen Sie dort im Fenſter haben, ift doch verz 
käuflich?“ fragte er den Gärtner, einen nach Art der frieſiſchen 
Inſelbewohner freundlich und treuherzig dreinſchauenden Mann. 

„Gewiß, mein Herr,“ erwiderte Jener, indem er ihm zugleich 
einen überaus beſcheidenen Preis nannte, „aber ich habe viel ſchönere 
da als dieſen.“ 

„Nein, nein, gerade um ihn iſt es mir zu thun; denn ich geſtehe 

Ihnen, daß ich kaum jemals ein mit fo feinſinnigem künſtleriſchen 
Geſchmack hergeftellted Blumengewinde geſehen habe. — Vielleicht 
war es ja nur der Zufall, welcher Auge und Hand des Vexfertigers 
geleitet hat,“ fügte er lächelnd hinzu, „aber ich möchte das reizende 
Werkchen trozdem keinem Andern gönnen.“ 

„Hörſt Du, Maren, was der Herr von Deiner Arbeit ſagt?“ 
meinte der Gärtner geſchmeichelt, indem er ſich gegen einen Neben⸗ 
„Mit ſolchem Lob, 


in den Ver⸗ 


raum wandte, deſſen Thür weit geöffnet war. 
denke ich, kannſt Du zufrieden ſein.“ 

Auch der Fremde war an die Thüröffnung getreten, um einen 
neugierigen Blick durch dieſelbe zu werfen, und was ſich da ſeinen 
Augen bot, feſſelte ihn erſichtlich in nicht geringerem Grade, als der 
anſpruchsloſe Blumenſtrauß, den er vorhin fo ungewöhnlich warm bes 
wundert hatte. Umgeben von einer Unzahl abgeſchnittener Blumen, 
deren Zuſammenſtellung offenbar ihre Aufgabe war, ſaß da an einem 
roh gezimmerten Tiſche eine Mädchengeſtalt von eher zarten, als 
üppigen Formen, und das feine Geſichtchen, welches ſich eben jetzt 
gegen den Sprechenden hin gewendet hatte, erſchien in ſeiner Um⸗ 
rahmung von herrlichem goldblonden Haar dem Fremden wie das 
Antlitz einer Madonna. 

„Sie ſelbſt ſind die Künſtlerin, mein Fräulein?“ fragte er, indem 
er einen Schritt näher trat. „O, ſo geſtatten Sie mir, Ihnen meine 
rückhaltloſe Bewunderung auszuſprechen. Vielleicht begreifen Sie 
dieſelbe eher, wenn ich Ihnen ſage, daß ich ſelbſt mich gelegentlich mit 
ähnlichen Compoſitionen beſchäftige. Ich bin Maler, und glaube, 
einiges Verſtändniß für die Schönheit zu beſitzen, in welcher Geſtalt 
auch immer ſie entgegentreten mag.“ 

Die eigenthümliche Betonung, welche er auf die letzten Worte 
legte, und das Lächeln, mit welchem er ſie begleitete, verriethen beut- 
lich genug, daß ſie in Beziehung auf die Perſon des jungen Mädchens 
geſprochen worden waren. Die Angeredete aber zeigte ſich durch die 
Huldigung des eleganten Herrn weder geſchmeichelt noch erfreut, und 
wenn er nicht zudringlich erſcheinen wollte, mußte dieſer feinen frucht⸗ 
loſen Verſuch, eine Unterhaltung mit ihr zu beginnen, bald genug 


—— — 
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geltend gemacht worden ſind, haben mit anderen Erwägungen zu dem 
Schluß geführt, daß die ganze Mittheilung als durchaus unbegründet an⸗ 
zuſehen ſei und der Regierung nur mit Unrecht ein ſolcher Plan unter⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 26. Mai 1888. 


preſſalien ergreifen, welche dem Nachbar fühlbar machen, daß er beim 
Uebergang über die Grenze fremdes Land betritt.“ 


Ueber den Eindruck, welchen die Einführung des Paßzwanges in Straß⸗ 


„Singeborene und eingewanderte Kreiſe 3 vollſtändig einig im 
Gefühle des lebhaften Bedauerns über eine Maßregel, welche hier ins⸗ 
beſondere von den — ohnehin nicht in roſiger Lage befindlichen — An⸗ 

ehörigen des Handels- und Gewerbeſtandes bitter empfunden wird, da 
ihre Folgen für den geſchäftlichen Verkehr ſchon heute mit unbeding = 
Sicherheit als höchſt bedrückende vorausgeſetzt werden können. Von 
Beläſtigungen des Familienverkehrs ſoll gar nicht geredet werden; daß 
gerade ſie ungemein peinlich empfunden werden, liegt auf der Hand. 
Wir verſtehen vollſtändig, daß in 5. S n Kreiſen der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, in welchen man die Milde der deutſchen Politik gegenüber 
manchen franzöſiſchen Ausſchreitungen Jon feit Jahren mit einem gez 
wiſſen Unwillen ertrug, eine Art Freude darüber herrſchen mag, daß 
jetzt eine „ſchneidigere Art“ der Beantwortung franzöſiſcher Unarten 
Platz gegriffen hat. Aber wir können dieſe Empfindung nicht theilen. 
Wir nehmen für uns in Anſpruch, daß unſer nationales Gefühl, weil 
hier unausgeſetzt durch Berührung mit mancherlei Gegenſätzen wach und 
rege erhalten, zum mindeſten ebenſo ſcharf und fein empfindet, wie das 
der Bewohner irgend eines anderen deutſchen Landestheiles. Gerade 
hier herrſcht denn auch in der That eine Opferwilligkeit, wie kaum 
irgend anderswo. Was zur Sicherheit des Reiches und des Reichs⸗ 
landes nothwendig ft; das fol unbedingt gewährt werden, und wenn 
es unſeren letzten Blutstropfen koſtet — das iſt hier die Empfindung eines 
eben Eingewanderten ohne Unterſchied einer politiſchen Parteiſtellung, 
ie hier verſchwindet, wo ſich alle nur als Deutſche fühlen. Aber da⸗ 
neben iſt es eine nicht wegzuleugnende Thatſache, daß wir Bewohner 
der Weſtmark des Reiches die Wirkung ſolcher Maßregeln, wie der 
Paßzwang eine iſt, 85 politiſch als materiell höchſt unliebſam — 
ja, in der That höchſt unliebſam! — empfinden, während der Bewohner 
des deutſchen Oſtens davon in ſeiner ſicheren 8 nichts merkt. 
Es iſt deshalb nur zu begreiflich, daß die abermalige Erſchwerung des 
Verkehrs, wie ſie durch Einführung des Paßzwanges erfolgt iſt, hier im 
Vordergrunde der Betrachtung und des Tagesgeſpräches ſteht. Ueberall 
bildet fte den hauptſächlichſten Gegenftand der Beſprechung und, wie 
bereits erwähnt, des lebhafteſten Bedauerns. Man iſt allfeitig der 
Anſicht, daß der Reichskanzler ſich nur von zwingenden politiſchen Er⸗ 
wägungen hat leiten laſſen, aber man bedauert ebenſo allſeitig, daß es 
ſo hat kommen müſſen. Ja, eben weil man dem Reichskanzler nicht 
zutraut, daß er ſich jemals von perſönlichen Momenten beeinfluſſen oder 
von kleinlichen Erwägungen leiten läßt, eben deshalb ſieht man Br die 
8 — als febr ernſt an. Man glaubt nicht, daß der Fall 
er Mißhandlung einiger Studenten durch den Mob von Belfort oder 
der Fall einer Maßregelung eines jungen Handwerkers durch eine fran⸗ 
date Behörde den wirklichen Grund zu einer Maßregel gegeben haben, 
urch welche Millionen in arge Mitleidenſchaft gezogen werden. Man 
nimmt an, daß hinter den Couliſſen bean andere Dinge geſpielt haben 
und vielleicht noch ſpielen, als fie der Zuſchauer auf der politiſchen. 
Bühne zu erblicken vermag, und eben deshalb iſt die Beunruhi⸗ 


gung groß.“ 
zE ( T 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Mai. [Prinz Saen J Wie die Londoner 
„Truth“ mittheilt, wird Prinz Heinrich mit ſeiner jungen Gemahlin 
Ende Juli nach England kommen, um der Königin einen Beſuch in 
Osborne auf der Inſel Wight abzuſtatten. 

[Die Berufung des Profeſſors D. Harnack] von Marburg an 
die Berliner Univerſität iſt in der letzten Zeit vielfach Gegenſtand der 
E in der Preſſe geweſen. Die Angelegenheit verhält ſich nach 
der „Voſſ. Ztg.“ folgendermaßen: „Nachdem die theologiſche Facultät den 
Cullasminiſter einſtimmig erſucht hatte, die Gewinnung des Marburger 
Gelehrten und Forſchers für das Gebiet der Kirchen- und Dogmengeſchi te 
zu veranlaſſen, wurde Harnack amtlich um Beſcheid angegangen, ob er vie 
ihm von der Berliner Facultät angetragene Profeſſur annehmen wollte 


aufgeben. 


Er verabſchiedete ſich indeſſen mit einer ſo liefen Ber: 
beugung, wie wenn er eine vornehme Dame aus der großen Welt 
vor ſich gehabt hätte, und als er den Laden verließ, gab er dem 
Gärtner einen kleinen Wink, ihn bis vor die Thür zu begleiten. 
„Wie kommen Sie zu dieſer auserleſenen Schönheit?“ fragte 


er mit großer Lebhaftigkeit. „Iſt das junge Mädchen Ihre Tochter, 
oder gehört es überhaupt nicht zu den Eingeborenen der Inſel?“ 

„Meine Tochter iſt ſie nicht. Sie heißt Maren Peterſen, und 
ihr Vater wohnt ganz unten am letzten Ende von Weſterland. Es 
iſt der alte Uwe Peterſen, der in ſeinen jungen Tagen Fiſcher war, 
und der ſich nun, wo er nichts Rechtes mehr zu verdienen vermag, 
durchſchlägt, ſo gut er kann.“ 

„Wie? Sie wäre die Tochter eines einfachen Fiſchers? Das iſt 
unmöglich!“ 

„Nun ja! Sie haben wohl Recht! Seine Tochter iſt ſie nicht, 
aber wir nennen ſie ſo, weil er ſie für eigen angenommen hat. Er 
hat ſie einmal als ganz kleines Kind in der See aufgefiſcht, als hier 
vor der Inſel ein Schiff mit Mann und Maus zu Grunde ging. 
Ihren Namen wußte Keiner und ihre Herkunft auch nicht, da wurde 
ſie denn Maren Peterſen getauft und aufgezogen wie alle anderen 
Kinder in Weſterland. Aber ſie hat immer ſo etwas Beſonderes gehabt 
und ganz aus eigenem Antrieb viel mehr gelernt, als die Uebrigen.““ 

Es machte dem braven Manne offenbar Vergnügen, von ihr zu 
ſprechen, denn er war viel redſeliger geworden, als es ſonſt frieſiſche 
Art iſt. Aber der junge Maler konnte auch, wie es ſchien, gar nicht 
genug von dem ſchönen Mädchen hören. 

„Sie ift alfo arm?“ fragte er weiter, „und fie muß ihren Lebeng- 
unterhalt durch die Arbeit ihrer Hände verdienen?“ 

„So iſt es! Bei dem alten Peterſen geht's kümmerlich genug 
zu, und weil ich weiß, daß ſie mit den Blumen beſſer umzugehen 
verſteht, als ein gelernter Gärtner, habe ich ihr eben aus Mitleid die 
Beſchäftigung in meinem Laden gegeben. Es iſt wenig genug, was 
ſie damit verdienen kann.“ 

„Und wie kommt es, daß ſich trotz ihrer Anmuth und Schönheit 
noch kein Freier für fte gefunden hat?“ 

„Ja, das iſt eben das Merkwürdige. An Freiern hat es ihr nicht 
einmal gefehlt, und es waren ganz brave und wohlhabende junge 
Leute darunter. Aber ſie hat keinen von ihnen gemocht. Ich fürchte, 
ſie will zu hoch hinaus, weil ſie ſich einbildet, von vornehmerer Abkunft 
zu ſein, als wir hier auf der Inſel.“ 

„Und das iſt ſie gewiß!“ wollte der Maler ſagen; aber er unter⸗ 
drückte es noch zur rechten Zeit, und nachdem er ſich noch einmal 
genau nach Uwe Peterſen's Wohnung erkundigt hatte, verabſchiedete 
er ſich mit einigen Dankesworten für die freundliche Auskunft von 


dem Gärtner. 
Gortſezung folgt.) 
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und bereit fet, feine Vorleſungen bereits mit dem jetzigen Sommerfemefter[ehrung gebühre dem hohen Dahingeſchiedenen, und darum möge zum 
hier zu beginnen. Harnack erklärte fih hierzu bereit, und nunmehr wurde, äußeren Zeichen die Verſammlung fi von den Plätzen erheben. (Das 
ſchon im . — dieſes Jahres, der evangeliſche Oberkirchenrath vom] gef 115 Dann wies der Redner darauf hin, wie die deutſche Geſell⸗ 
Cultusminiſterium erſucht, ſich über die Berufung in einem Gutachten d ſchaft für Gynäkologie durch ihre Congreſſe einem ſicher beſtehenden Be⸗ 
äußern. Die oberſte kirchliche Behörde verzögerte ihr Votum von Woche dürfniß entgegenkomme, indem fie den Ideenaustauſch vieler auf demſelben 
p Woche, und das Winterſemeſter ging zu Ende, ohne daß eine Er⸗ Gebiete thätigen Mediziner ermögliche, der ganz unbedingt noig fei; e8 
lärung des Oberkirchenraths zu Stande kam. Bald ließ fih erkennen, | gelte ja die Fortſchritte, welche die verwandten Disciplinen der Chirurgie, 
daß es der Kögel⸗Stöcker'ſchen Richtung gelingen werde, die Lehre Harnack's inneren Medizin, Pſychiatrie u. f. w. machen, auch für die Gynäkologie 
mit Erfolg £ ber und wirklich It fie im Oberkirchenrath ihren | auszunutzen, die neugefundenen Thatſachen und Geſichtspunkte, welche bei 
Willen durch, fo daß der Marburger Profeſſor nicht mehr rechtzeitig zur | dem ri E pe der medizinischen Wiſſenſchaft und dem dadurch 
Ueberſiedelung nach Berlin veranlaßt werden konnte. Was nun in der bedingten Wechſel der pathologiſchen Anſchauungen hervortreten, aufs befte 
Sache weiter beigeben wird, entzieht fih porerſt jeder Berechnung. Das] auszubeuten. Sicher geſchehe das am beſten, wenn Geburtshilfe und 
Votum des Oberkirchenraths ift für den Cultusminiſter nur gutachtliches] Gynäkologie nicht getrennt behandelt, ſondern als eng zuſammengehörig 
Material, das ihn keineswegs verpflichtet, von Harnack's Berufung ab⸗ betrachtet würden. Die Geburtshilfe, deren hohe Bedeutung für Familie 
zuſehen. Rechtlich ift der Miniſter durchaus in der Lage, dem An⸗ und Staat allfeitig anerkannt ift, hat erft in neuerer Zeit wirklich fih fo 
trage der Facultät Folge zu geben und beim Könige die Berufung zuj entwickelt, daß fie ihren Namen mit Recht verdient, das Gleiche ift mit 
beantragen. Daß er in dieſem Sinne verfahren werde, iſt gleichwohl nicht der operativen Gynäkologie der Fall geweſen, die nicht minder thätig im 
ohne Weiteres anzunehmen. Man weiß in gelehrten Kreiſen nur, daß die Dienſte der Humanität ift; denn wenn einmal die Geburtshilfe erſtrebt, 
orthodoxe Einrede gegen Harnack, er ſei als Ritſchlianer nicht „poſitiv“] das Leben von Mutter und Kind zu ſchützen, ſo iſt es doch nicht minder 
genug, wiſſenſchaftlich völlig haltlos ift. Harnack ift ein durch und] wichtig, die pe überhaupt fähig zu erhalten, um ihren Pflichten für den 
urch ſelbſtſtändiger Forſcher in der Richtung der Tübinger Schule; feit pans alt und Erziehung der Kinder voll genügen zu können. Wohl darf 
den bahnbrechenden Unterſuchungen Baur's und Zeller's hat keine Dog⸗ heute die Gynäkologie ſich rühmen, daß ſie Vielen, die vor fünfundzwanzig 
men⸗ und kirchengeſchichtliche Studie Geltung erlangen können, die nicht Jahren noch unrettbar verloren geweſen ſein würden, dauernde Geneſung 
nach den Geſetzen der Tübinger Kritik verfahren iſt. Die e ar fhe zu verſchaffen im Stande iſt, oder im ſchlimmſten Falle doch noch einen 
Theologie opponirte gegen Harnack in der Erwägung, daß diefe Baur'ſche] Hoffnungsſchimmer auf Geneſung bieten kann. So gehen denn Geburts- 
ichtung gerade von Berlin, als der erſten und einflußreichſten Hochſchule] hilfe und Gynäkologie heute in Ken Beſtrebungen Hand in Hand und es 
des Deutſchen Reichs, fern zu halten fei; damit würde der „poſitiven“] wird hoffentlich auch dieſer Congreß dazu beitragen, die mediziniſche Wiſſen⸗ 
Anſchauung ein a, efichert fein. Dabei überſah ſie jedoch, daß ge ſchaft auf dieſem Gebiete fördern zu helfen. Der mit Beifall entgegen 
nau in Harnack'ſchem Geiſt feit vielen Jahren Otto Pfleiderer in Berlin | genommenen Anſprache folgten eine Reihe rein wiſſenſchaftlicher Vorträge. 
erfolgreich wirkt, deffen neueſtes, großangelegtes Werk über das „Urchriſten⸗ Würzburg, 23. Mai. III. Anatomiſcher Congreß.] Der zweite 
thum” fih mit den namhaften Unterſuchungen Harnack's über die Gnoftifer | anatomiſche Congreß, welcher in der Zeit vom 21. bis 23. incl. hierſelbſt 
und verwandte Themata in gleicher Richtung bewegt. Der theologiſchen] tagt, wurde geſtern früh 9½ Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Gegenbaur⸗ 
Facultät der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität kam es ausſchließlich darauf] Heidelberg eröffnet. Der Vorſitzende betrachtet die Verſammlung, ſo führt 
an, eine bedeutende wiſſenſchaftliche Lehrkraft zu gewinnen, um für Kirchen: | er aus, als den lebendigen Ausdruck der anatomiſchen Wiſſenſchaft. Noch 
und Dogmengeſchichte eine erſte Autorität zu Kerken. Die Kögel⸗Stöcker'ſche nicht allzulange ift es her, daß Anatomie und Chirurgie in der Hand 
Richtung wollte, das wiſſenſchaftliche Intereſſe bei Seite laſſend, eine kirchlichef eines einzigen Lehres vereinigt waren; feit dieſer Zeit haben ſic in 
Kraftprobe liefern; daher ihr Widerſtreit gegen Harnack, deſſen Nichtberu⸗ der Medicin ſehr viele Einzelwege ausgebildet, die aber alle demfelben 
fung nach Berlin nur bewirkt, daß ein ſtarker Bruchtheil der Theologie⸗ Ziele zuſtreben; die geſammte Wiſſenſchaft ift in Specialfächer getheilt und 
Studirenden nicht die Berliner Univerſität aufſucht, ſondern nach Mar⸗ in Form von Specialfächern betrieben worden. Aber wie ein einzelnes 
burg geht. Marburg, Kiel und Göttingen find in der wiſſenſchaftlich be- Organ im Körper nicht für fih allein functioniren kann, unabhängig von 
neidenswerthen Lage, die Beſetzung ihrer theologiſchen Profeſſuren nicht den andern, fo darf auch jeder ſpecielle Theil der Wiſſenſchaft nicht das 
von den Einreden einer kirchlichen Aufſichtsbehörde abhängig machen zu] Intereſſe der Geſammtwiſſenſchaft aus dem Auge verlieren, darf die Ana⸗ 
laffen; die drei mes ochſchulen find aber ebenfo preußiſch wie tomie nie vergefien, daß fie nur ein Theil der Medicin iſt. Nicht um 
Berlin. Dieſe Ungleichmäßigkeit ift Angeſichts der Univerfalität der] Sonderintereſſen zu beſprechen, ift der Congreß zuſammen gekommen, 
Wiſſenſchaft nicht ohne einen 7 8 Humor, von dem freilich Berlin und ſondern um auch Nachbargebiete der Anatomie in den Bereich der Ver⸗ 
die anderen altländiſchen Hochſchulen, Dank dem Kögel⸗Stöcker'ſchen Ein- handlungen hineinzuziehen, um möglichſt dem Allgemeinintereſſe der ge: 
fluß, empfindlichen Schaden haben. ſammten Wiſſenſchaft zu dienen, und in dieſem Sinne begrüßt Redner die 
[Abg. Dr. Windthorſt] wird, wie die „Germ.“ erfährt, die Verſammlung und heißt ſie in den Räumen der Würzburger Anatomie 
goldene Hochzeit in Hannover feiern. Die hannoverſchen Katholiken a ee Zn 2 0 ber adea C aee, Nebner 
nehmen die Gelegenheit wahr, dem Jubelpaare am Hochzeitstage aus, daß neben den genau bekannten über das Weſen des Organismus 
(29. Mai) einen großen Fackelzug darzubringen, für den die polizei⸗ uns Auſſchluß gebenden Einrichtungen auch viele uns noch unklare Bor- 
liche Genehmigung bereits eingeholt iſt. Am Donnerstag (Frohn⸗ gänge = e biste in e beben 8 ih In er AH 198 Role 
leichnam) wird dann in Hannover auf „Bella Viſta“ eine Volksfeier| ſpielen; Dtele bisher in ihrem vollen Werthe noch micht genugend gewür⸗ 
ſtattfinden, bei welcher Dr. Windthorſt erſcheint. digten Erſcheinungen, die als „caenogenetiſch“, e 3 werden, nach 


8 ihrer Form und ihrem Urſprung zu ſtudiren, hält Redner für eine wich⸗ 
[Der Vorſtand des Börſenvereins der N Buch⸗ tige und lohnende Aufgabe der wiſſenſchaftlichen Sorihung und veripricht 
händler] hat an die fänmtlihen Miniſterien und an die Behörden im ſich davon Aufſchluß über manche uns bis jetzt noch unerklärliche entwicke⸗ 
Deutſchen Reiche ein Rundſchreiben geſandt, welches die Bitte enthält, bei] lungsgeſchichtliche Vorgänge. — Pes a will, daß die Wiſſenſchaft 
Beſchaffung von Büchern und Zeitſchriften auf Rabatt nicht zu dringen, nicht mechaniſch betrieben werde; i ſoll die Wiſſenſchaft ſich entwickeln, 
. den von den Verlegern feſtgeſetzten Ladenpreis anzuerkennen. nicht in vorausgefertigte Schablonen ſoll man die Thatſachen und die Er⸗ 
om großherzoglich badiſchen Miniſterium des Innern ift dem genannten] gebniffe der Forſchung gewaltſam hineinzwängen; ſondern fie unabhängig 
Vorſtande bereits eine zuſagende Erklärung zugegangen. — ie; Si ee e ein w = — Fa en 
[Eine intereſſante Annonce) findet fid in der „Köln. Ztg.“ Sie) Vorträgen, die fait ausſchließlich ein nur rein fachmänniſches Intereſſe 
lautet: „Socius. Spiritusring. Bei Zuſtandekommen des Gpiritus⸗ bieten, hebt die „Fr. Ztg.“ beſonders hervor den Vortrag des Herrn His⸗ 
rings dürfte ſich das Geſchäft in Epiritus weſentlich verändern und na⸗] Leipzig, worin er fih auf das Eingehendſte über den Urſprung der Nerven- 
mentlich der Verkehr mit der Deſtillateur⸗ und Brennerkundſchaft haupt⸗ fafern, ein Thema von eminentem fachmänniſchem Intereſſe, verbreitete. 
ſächlich in die Hände vermögender Groſſiſten gelegt werden. Redner beleuchtet ſtreng objectiv die bisher über dieſen Punkt geltenden 
Ein eingeführtes Engros⸗Geſchäft in dieſer Branche wünſcht ſich mit Lehren und ſtellt dann feine eigne, an der Hand von Thatſachen und au 
einem kaufmänniſch gebildeten Herrn, welcher über mindeſtens M. 100 000 Grund tiefer r orſchungen gebildete Anſicht auf, wonach 
baar zu verfügen hat, und welcher die Leitung des inneren Geſchäfts,! die notoriſchen Wurzelfaſern aus Gehirn und Rückenmark nach der Peri⸗ 
welche mit wenig Arbeit verknüpft ift (J, übernehmen kann, zu] pherie hinwachſen, die ſenſiblen aus ſpinalen Ganglienzellen theils nach 
aſſociiren.“ der Peripherie, theils nach dem Centrum binwachſen. Des Weiteren 
„ Berlin, 26. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Die beiden türfi- ſprach Herr v. Brunn über „Membrana praeformativa und Cuticula 


ee 1 j : : I dentis“, ein Bortra der ſehr gewichtige Reſultate eingehender 
%%% Su den Got er Entwikungegeaigte dr Akne Bra 
commanbirt find, um den Bau der Maſchinen für zwei türkiſche Kriegs⸗ Herr 5. Virchow Berlin theilte die Ergebniffe feiner Forſchungen über 


5 ; ik. „das Rückenmark der Anthropoiden“ mit, machte ſehr intereſſante ver- 
wien 3 Fa ant 1x. b. W. ir den Eindenben schen gleichende Angaben über das Rückenmark von Gorilla, Orang, Schimpanſe 
Local zu Tegel einen Commers zu peranſtalten, in welchem mit den orien: und Gibbon, Angaben, die er durch Demonſtration trefflicher Abbildungen 


taliſchen Gäſten ein feſter Freundſchaftsbund geknüpft und beſiegelt wurde. erläuterte und ergänzte. Es folgten die Vorträge der Herren Hubrecht⸗ 


= „ utrecht und Kollmann, welch letzterer in einer längeren Auseinander⸗ 
En Bee mia Yet Fran en Bosse: jebung über „das Ganbffetett der Wirbelthiere" die Frage beleudiete, ob 


ie mitunter beobachteten überzähligen Finger als pathologiſche oder als 
Halle a. S., 24. Mai. [Zweiter Congreß der deutſchen Ge⸗ 


eut normale, ataviſtiſche Bildungen anzuſehen feien. Herr Leboueg ſprach 
tanit für Gynäfologie) Der von etwa 80 Mitgliedern, zum] noch über „das Fingerſkelett der Pinnipoden und der Cataceen”. Der 
größten Theil namhaften Aerzten aus allen Theilen Deutſchlands, ja felbft | angekündigte Vortrag des Herrn Th. Kölliker⸗Leipzig wurde wegen der 
aus dem Auslande, beſuchte Congreß wurde heute Vormittag im Hörſaale 


8 vorgerückten Zeit auf die zweite 1 — verſchoben, und alsdann ſchloß 

der biefigen Königlichen Frauenklinik eröffnet. Der Vorſitzende, Herr] die erſte Sitzung. Die Zahl der Mitglieder der anatomiſchen Geſellſchaft 

rofeſſor Dr. Kaltenbach⸗Halle, deutete in feiner Eröffnungsrede darauf] betrug zufolge einer Mittheilung des Herrn Bardeleben an dieſem Tage 

in, wie die Geſellſchaft, die jetzt ihre zweite Zuſammenkunft abhalte, unter 207. Anweſend waren außer den bereits Genannten die Herren . 

der glorreichen Regierung des verewigten Kaiſers Wilhelm entſtanden fei, | Berlin, v. Kölliker⸗Würzburg, Schwalbe⸗Straßburg, v. Recklinghauſen⸗ 

in welchem das deutſche Volk nicht blos den Kier ber elden, fondern | Straßburg, Ludwig⸗Leipzig und viele andere Koryphäen der Wiſſenſchaft. 
auch den milden und gütigen Friedensfürſten feiere, der durch das voll⸗ 


3 d Nachmittags fanden in den Räumen der Anatomie fehr eingehende Demon- 
zogene Werk der Einigung Deutſchlands auch die erweiterte Möglichkeit | ſtrationen ftatt, welche eine treffliche Ergänzung Erläuterung der Vor⸗ 
zu gemeinſamer, wiſſenſchaftlicher Arbeit geſchaffen habe. Dankbare Ber- 


—— ——— ͤ ͤ ä — ZT Ted 


f| wurde in der alten 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Wie der „Fränk. Kur.“ erfährt, ift 
Oberamtsrichter Selling in Lichtenfels in der bekannten Angelegen⸗ 
heit, nachdem er in drei ſtrafrechtlichen Inſtanzen von der Anklage des 
Betruges freigeſprochen war, jetzt auf dem Disciplinarwege 985 fahr⸗ 
läſſige Erregung des Verdachts eines Betruges) zur Dienſtentlaſſung ver⸗ 
urtheilt worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Mai. 


T Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Candidat Strauß: 
Vorm. 9: Senior Neugebauer. Nachm. 2: Sub⸗Sen. Schultze. — 
Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus Konrad und Vorm. 10½: 
Diakonus Gerhard. — et eg früh 8: Sub⸗Sen. Schultze. 
— Mittwoch früh 7½: Diak. Juft. — Morgenandachten täglich früh 7½: 
Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Früh 8: Cand. Biewald. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdalena. a dh (Armenhauskirche): Diakonus 
Küntzel. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Paftor Matz. Rahm. 2: mit der 
Eliſabetgemeinde vereinigt. — Jugendgottesdienſt Vorm. 10% (Armen: 
hauskirche): Sub⸗Sen. Klüm. Früh 6%, (Armenhauskirche): Beichte und 
Abendmahl: Diakonus Küntzel. Mittags 12 (Eliſabetkirche), Beichte und 
Abendmahl: Diak. Küntzel. — Wochenpredigt Freitag früh 7½ (Eliſabet⸗ 
kirche): Hilfsprediger Späth. 

St. Ehriſtophori. Vorm. 9: Cand. Broßmann. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: ar 
Günther. — Nachm. 6, Miſſionsſtunde: Diafonus Konrad. Namm. 6, 
Bibelſtunde in Klein⸗Tſchanſch: Paftor Günther. 

Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 101/2: Prediger Liebe. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diakonus Jacob. Vorm. 9: Hilfsprediger 
Thiel. Rahm. 2: Senior Decke. — Beichte und Abendmahl früh 6¾ 
und Vorm. 10½: Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: 
Diakonus Jacob. 

ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. 5 £ 

Iftaufend Jungfrauen. Vormittag 9: Hilfsprediger Semerak. 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. — 
Nachmittag 2: Prediger Abicht. — Jugendgottesdienſt früh 8: Paſtor 


Weingärtner. 0 
Nachm. 2: Prediger 


St. Barbara. Vorm. 8½: Paftor Kutta. 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 
St. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Cand. Lym- 


Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. 


pius. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 1012: Diak. Weis. 


Fates Pr 81/2: Beichte und Abendmahl: Paftor Epler. — Amtswoche: 
aftor Etzler. 

Bethanien. Vorm. 10: Paftor — Nachmitt. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt: Dale: Ulbrich. Nachm. 5: Sand. Ewald. — Donnerstag Nach⸗ 
mittag 5: Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangeliſches Vereinshaus. Vorm. 10: Paftor Schubart. 
Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Cand. Sternberg. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Cand. Sternberg. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. 9 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4: Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vormittag 10½: Paftor Becker. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 27. Mai, Altkatholiſcher 
Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Miſſionspfarrer Ledwina. 

3 den 31. Mai (am Frohnleichnamsfeſte), Beginn des 
Gottesdienſtesfrüh 9 Uhr. 

Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 27. Mai, früh 9½ Uhr, 
Erbauung: Pred. Burſche. 


B. Verein für S der bildenden Künſte. Am 17. Mai er. 
örſe die te Vortragsſitzung vor Eintritt der 

Sommerpauſe abgehalten. Zur Beſichtigung war eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl von Photographien, ſowie von Original⸗Entwürfen und eichnungen 
des Architekten und Malers Möllner ausgeſtellt. Im Anſchluß an dieſe 
Blätter ſprach der Genannte über das Schloß zu Königsberg i. Pr. mit 
ſpecieller Berückſichtigung des Moskowiterſaales und der neuen Deco⸗ 
rationen desſelben. Einleitend gab Architekt Möllner einen Ueberblick 
über die Baugeſchichte des S toffes und wies auf verſchiedene 1 
hin, deren Schauplatz dasſelbe geweſen iſt. An eine Charakteriſtik des 
äußeren Eindrucks, welchen das Bauwerk macht, reihte ſich eine Ueberſicht 
über ſämmtliche Innenräume desſelben. Unter genauer Angabe der 
Dimenſionen wurde der Moskowiterſaal geſchildert und eine Darlegung 
der baulichen Aenderungen gegeben, welche dasſelbe im vorigen Jahre er⸗ 
fahren hat, als die Anweſenheit des Kaiſers in Königsberg in Ausſicht 
ftand. In der kurzen Friſt von 3 Wochen wurde der 80 Meter lange, 
18 Meter breite Saal baulich geändert; fpeciell wurde eine Erhöhung des 
nur 6 Meter hohen Raumes um 3½ Meter ausgeführt. In weiteren drei 
Wochen (bis Anfang September) wurde die Decoration des Baues voll⸗ 
endet nach den Entwürfen und unter perſönlicher Leitung des Architekten 
Möllner. Die Arbeiten, meiſt heraldiſche, ſowie figürliche Malereien — 
erſtrecken ſich auf die Ausmalung der Wände und der Decke. Letztere 
eigt als Mittelſtück einen großen preußiſchen Adler, um welchen 170 
appenſchilder gruppirt ſind. Die Malereien ſind in Laſurfarben unter 
Benutzung des natürlichen Holztones der Holzdecke ausgeführt. Die Wand⸗ 
malereien, in Leimfarbe hergeſtellt, zeigen ein Tapetenmuſter, in welchem 
als Motive Adler, Kroninſignien, die Monogramme A. und W., durch⸗ 
flochten von Eichenlaub und Lorbeer mit einander abwechſeln. Die ſüd⸗ 
liche Schmalſeite des Raumes füllt ein großes auf Leinwand in Oelfarben 


Guardian“ und Frank Roberts von der „Agence Reuter“ — ſämmtlich 
Ba ihres Berufes. Oberbalb diefer Inſchrift zeigt ein treffliches Relief- 
bild einen Militär⸗Berichterſtatter, der inmitten des Gefechts feine Vor: 
merkungen macht. Die Geſchichte verzeichnet die Namen, und England 
beweint in Trauer ſeine Kinder. Die Seitentheile ſind durch ſudaniſche 
Waffen geſchmückt und das Ganze mit Palmen und Mimoſen eingerahmt. 
Herbert Johnſon vom „Graphic“ hat die Zeichnungen entworfen, welche 
von M. Gawthorp von Long⸗Acre in London ausgeführt wurden. Es 
dürften A Feldzüge fo viele Journaliſten als Opfer gefordert haben, 
wie jene im Sudan. 


Ueber die Geſchichte der Pendeluhr haben Unterſuchungen von 
Schaik und Gerhard Neues ergeben. Als Erfinder der Pendeluhr gilt 
emeinhin Huggens, der die erſte Pendeluhr 1656 baute. Früher als 
uggens aber, ſchon 1641, hat Galilei die Pendeluhr erfunden. Er 
dictirte, ſchon erblindet, ſeinem ri Vincenzo und feinem Sohne Viviani 
die Beſchreibung und Zeichnung der Vorrichtung. Nach Galilei's Tode 
fertigte Vincenzo nach der Zeichnung ein Modell an. Das Modell iſt 


träge vom Vormittag bildeten. 
Kleine Chronik. 


Das Geſchlecht der Radolin. Aus Anlaß der Verleihung des 
a li aden an den Grafen Radolinski find über das Geſchlechk des- 
elben die abenteuerlichſten Nachrichten verbreitet worden. Die Einen be⸗ 
mühten ſich den Fürſten direct vom mythiſchen König Lech abſtammen zu 
laſſen, während Andere wiederum ſeine Ahnen in Ungarn und in Böhmen 
uchten. Es mögen daher hier einige kurze authentiſche Nachrichten über 
as Geſchlecht des neuen Ober- Hof: und Hausmarſchalls des Kaiſers 
folgen. Die von Radolin, Radolinski genannt, find ein altes grop- 
peee Adelsgeſchlecht, ein Zweig der Leszezye von Koszuty. Der 

teſte bekannte Ahnherr iy se von Koszuty, welcher um die Mitte 
des 13. Jahrhunderts lebte. Die ununterbrochene Stammreihe beginnt 
mit Simon von Koszuty auf Pierzehno, welcher gegen Ende des vier- 
ehnten Jahrhunderts mehrmals urkundlich erwähnt wird. Der Urenkel 
Beffelben, Stanislaus von Koszuty auf Polick, vermählte ſich im Anfange 
= z 8. Sin die 8 fich Radolin, ehr für dic b dene 
und letzten Erbin dieſes Namens, welchen er nunmehr für fiğ und feine | verloren gegangen; hingegen ift eine Originalzeichnung davon auf uns 
Nachkommen annahm. Die Nachkommenſchaft dieſes Stanislaus iſt weit 8 die in de akt wird. Ses hat ſeine erſte Pendel⸗ 
verbreitet und hauptſächlich in Ruſſiſch Polen begütert. Zu Anſeben und uhr gebaut, ohne von Galilei’8 Erfindung etwas zu wiſſen; er hat aber 
Würden gelangte jedoch nur die Linie Sarotichin-Nablin, aus welcher auch bas Modell von Galile Uhr an iich gebracht und beffen zeillches Borz 
ein Senator minor der Krone Polen, Andreas, 1673—1781 Caſtellan von] recht anerkannt. Nach dieſen Unterfuhungen wird man fortan von zwei 
Kriewen, hervor egamgen ift. Dieſe Linie wurde 1836 in den preußiſchen] Erfindern der Pendeluhr zu reden haben. 
Grafenſtand na en. Ihr gegenwärtiger Vertreter ift Fürſt Hugo von i =o oee — 
Radolin. Der Fürſt beſitzt in der Provinz Poſen die Majoratsherrſchaft Bonlanger in Belfort. Nahe bei dem der deutſchen Grenze am 
Jarotſchin mit Boguslaw, Ciswice, Czyler und Radlin mit Rontzowo, mit] nächſten gelegenen Belforter Fort Roppe liegt ein Ort gleichen Namens. 
einem Areal von Hektar. Alle diefe Güter find bei der Erhebung] Das Dorf ift nicht groß, aber an Wirthshäuſern hat es darin keinen 
in den Fürſtenſtand zur Grafſchaft Jarotſchin vereinigt worden. Seit 1879 Mangel. In eines derſelben trat, wie die „Straßb. Poſt“ erzählt, an 


i i i einem ſchönen Mainachmittag ein gut gefleideter Herr mit kühnen Zügen 
Müpſt . ˙ ‚eh erhlicger (RB GENEE ae und ſpitz zugeſchnittenem Vollbart. Kar muſterte die in der Wirthsſtube 


C aufgehängten Bilder und blieb vor zweien, welche „not' brave général" 

Die Kriegs berichterſtattung hat in keinem Lande ſolche Erfolge auf- vorſtellten, nachdenklich ſtehen. Nebenher bemerkt, es giebt in Frankreich 
zuweiſen, wie in England. In welcher Weiſe a Kriegsbericht⸗ wohl keine Wirthsſtube, auch faſt kein Bureau, in welchem le sauveur de 
erſtatter, welche in Erfüllun ihres Berufs den Tod een geehrt | la France nicht in allen möglichen Ebenbildern zu fejen wäre. Unfer 
Deen zeigt ein jetzt in der Sanet Baus-Ratpebrat zu London enthülltes | Gaft ſtand vor dem Bilde des Generals Boulanger, rief den Wirth, 
Denkmal. Sieben Kriegsberichterſtatter und Zeichner haben innerhalb der] welcher ihm mittlerweile einen zus bereitete, hinzu und fragte ihn 
Jahre 1883—1886 im Sudan den Tod gefunden. Um ihr Andenken zu] mit leifer Stimme: „Lieben Sie den General?“ „Von Herzen,“ ent- 
verewigen, hatte fih in London ein Comité gebildet, welches die Errichtung] gegnete ſofort der Gefragte. „Nun denn: General Boulanger ſteht vor 
des erwähnten Denkmals durchführte. Letzteres beſteht aus einer ziemli Shen. Ich bin in Geſchäften hier. Sagen Sie niemandem ein Wort 
zu de 12 el, welche in einen rothen Marmorblock eingelaſſen wurde. 
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davon, dann dürfen Sie ſich ſtets meiner Protection verſichert halten. 

der Tafel find folgende Namen verzeichnet: Edmond O Donnevan] Aber Schweigen!“ Dabei legte er zur Bekräftigung den Finger auf den 
von der „Daily News“: Frank Vizetelly, Zeichner; Frank Power von der] Mund. Dieſes feinem Haufe widerfahrene Glück konnte aber unfer Wirth 
„Times“; John Alexander Cameron vom „Standard“; Saint-Léger | allein nicht tragen; er theilte es feiner Frau unter dem Siegel der größten 
erbert von der „Morning Poſt“; William Henry Gordon vom „Mancheſter! Verſchwiegenheit mit — eine halbe Stunde nachher war ſchon das ganze 


Dorf vor dem Wirthshauſe verſammelt und bewunderte ebenſo ſehr ſeinen 
Nationalhelden, wie es den Wirth beneidete. Unterdeſſen ward es Abend, 
ohne daß Boulangers ſehnlichſt erwarteter Wagen eintrifft. Der glückliche 
Wirth ift kurz entſchloſſen und erbietet ſich, „not brave général“ mit ſeinem 
eigenen * nach Belfort zurückzubringen. Das Anerbieten wurde ange: 
nommen und unterwegs — ja, der General iſt ein gar leutſeliger Mann —in 
einigen an der Straße liegenden Wirthshäuſern tüchtig gezecht. Boulanger zeigt 
ſich dabei als trinkfeſter Mann, der, wie das einem alten Kriegslöwen 
wohl zukommt, ſeinen Humpen wacker ſchwingt. Der Wirth zahlt alles; 
auf eine ee läßt er ſich mch ein. Im Gegentheil, er ladet den 
ukünftigen Kaifer auf den nächſten Tag nod zu einem feinen Diner nach 

oppe ein. Boulanger verſpricht es und ommt auch wirklich zur über⸗ 
roßen Freude der Dorfbewohner. Was Küche und Keller des frohen 
Wirtes u bieten vermögen, muß herhalten. Die Tafel bricht faft unter 
der Laſt der Leckereien. Die ſeltene Kunde war ſchließlich auch zu den 
Ohren eines Förſters gelangt, dem die Sache etwas ſonderbar vorkam. 
Er verſchaffte ſich Zutritt zur Gaſtſtube und fordert von dem luſtig 
gehenden eweiſe, daß er auch wirklich der General Boulanger ſei. 

arüber etwas beſtürzt, wird er auch anderen Leuten verdächtig. Man 
durchſucht ſeine Kleider und findet nehen einigen die Vergangenheit des 
Beſitzers ſehr compromittivenden Schriften darin — die Taſchenuhr des 
Gaftgebers!!! Derſelbe hatte deren Abhandenkommen noch gar nicht bez 
merkk und war darüber natürlich außer fih vor Wuth. Der Pſeudo⸗ 
Boulanger wurde zur nächſten Gendarmerieſtation gebracht und hatte ſich 
nun in Belfort wegen Diebſtahls und Betrugs zu verantworten. Der 
Doppelgänger Ernſt des Schönen heißt Mergel, ift 55 Jahre alt, in 
Colmar geboren und hat bereits 20 Jahre im Zuchthaus geſeſſen. Wäh⸗ 
rend der wahre Prophet von Clermont-Ferrand feiner Zeit wegen Unge- 
nn. 1 Monat Arreſt erhielt, wurden dem falſchen Propheten von 
oppe deren 15 zudictirt wegen außergewöhnlichen Undanks. 


Eine Leiſtung der Feufur. Ein Warſchauer Blatt erhielt aus Rom 
eine Nachricht, in welcher der Papſt der Statthalter Chriſti genannt war. 
Nun ift aber in Polen die Statthalterſchaft ſchon lange aufgehoben. Der 
Cenſor ſtrich deshalb den Ausdruck Statthalter und ſetzte an ſeine Stelle 
„General⸗Gouverneur“. So iſt denn der Papſt zum General⸗Gouverneur 
Chriſti aufgerückt. 


Te 

riginelle Tiſchkarte. Im „Leipziger Tabl.” finden wir folgen- 
A e IIE Heute Abend 8 Uhr: Großer Wüſten⸗ 
ſchmaus bei Patti, dem Beduinenvater. Menu: Löwenſteak, 


irt mit Poviſtpilzen. Schakalzunge mit jungen Hornvipern in 
— nhat Alden üſtenſandtorte mit candirten Krokodilsthränen. 


Und Abends wird geſchlürft: Palmwein — Dattelſchnaps und 
Oaſenſaures Walfer 
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emaltes Bild. — Die Mitte deſſelben nimmt Kaiſer Wilhelm ein, darge: 
ellt in dem Augenblick der Krönung. Zu feiner Rechten und Linken 
ehen Kaiſerin Auguſta und Kaiſer Friedrich. Die linke Seite des Bildes 
Men Gruppen männlicher und weiblicher Geſtalten, die dem Kaifer hul- 
igend nahen. Iſt hier das Volk im paa dargeſtellt, fo füllt die rechte 
ee Gemäldes das Volk in Waffen, wie es zum Schutz des Thrones 
erbeieilt. 

» Berein ifraelit. Lehrer in Schleſien und Poſen. Am 20. und 
21. Mai fand im kleinen Saale der neuen Börſe die zahlreich beſuchte 
ehnte ordentliche Generalverſammlung des Vereins iſraelit. Lehrer in 

eſien und Poſen ſtatt. Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen 
mit herzlichen Worten und gedachte des ſchweren, tieſſchmerzlichen Berz 
luſtes, den unfer Vaterland durch den Hingang des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm erlitten; er gedachte ſodann in Verehrung und Treue des Kaiſers 
riedrich, deſſen Geneſung wir inbrünſtig im Gebete vom Himmel er⸗ 
ehen. Die Verſammlung hörte die Worte des Vorſitzenden ſtehend an 
und ſtimmte begeiſtert in die Hochrufe auf Kaiſer Friedrich ein. — 
Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt augenblicklich 142. Durch Erheben 
von den Sitzen ehrt die Verſammlung das Andenken ihres verſtorbenen 
Mitgliedes S. Held⸗Breslau. — Auf der Tagesordnung ſtanden neben 
internen Vereinsangelegenheiten die Fortſetzung der Berathung über den 
Normallehrplan für die Religionsſchule mit 2 Lehrkräften, ſowie ein Borz 
trag des Oberlehrers Dr. Vabt⸗Breslau. Dr. Badt ſprach mit vielem 
Beifall über „Paradores d. i. Unerwartetes über den jüdiſchen Religions⸗ 
Unterricht.“ — Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden die alten Mit⸗ 
lieder wiedergewählt. An Stelle des ausſcheidenden Dr. n 
chrimm tritt Dr. Biberfeld⸗Samter; für Dr. Seligmann übernimmt 
Dr. Einſtein⸗Breslau das Amt des Schriftführers. 

Typhus in Oppeln. Unter aller Reſerve nehmen wir von einer 
Nachricht des „Oberſchl. Anz.“ Notiz, nach der in Oppeln von 250 
Schülerinnen der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule fünfund⸗ 
dreißig am Typhus erkrankt ſein ſollen. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 58 Min. 
wurde von der Station Nr. 44 (Kloſterſtraße Nr. Ic) die Feuerwehr nach 
der Großen Feldſtraße Nr. 11 gerufen. Es brannten dort im Vorder⸗ 
hauſe Rahmen, fünf Sparxrenköpfe (welche in der Spitze zuſammenliefen) 
und Schaalbretter. Die Entſtehungsurſache konnte nicht ermittelt werden. 
Das Feuer wurde mittelſt Handſpritze durch RE Eimer Waſſer ge- 
löſcht. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 7 Uhr 5 Min. 


„Glogau, 20. Mai. 7 an die e 
Partei. — Motoren: Aus 185 A Wie der „Niederſchleſ. An⸗ 
ger“ erfährt, wurde dem Wahlfonds der deutſchfreiſinnigen Partei 
rſelbſt durch Frau Eiſenbahn⸗Director Bail die Summe von fünf- 
undert Mark überwieſen. Die gleiche Summe hat die genannte Dame 
dem Wahlfonds der Centralleitung der deutſchfreiſinnigen Partei in Berlin 
überwieſen. — Wir können ſchon heut conſtatiren, daß die für den Monat 
i d. J. vorbereitete Fachausſtellung eine große Ausdehnung annimmt. 
ie Verhandlungen mit der Staatsregierung wegen Verleihung von 
Staatsmedaillen für Ausſteller und die 1 von ſtaatlichen Preis⸗ 
richtern ſind angebahnt. Der Situgtionsplan für die Ausſtellung iſt 
bereits feſtgeſtellt und in genügender Anzahl vervielfältigt worden, ſo daß 
Exemplare deſſelben jedem Intereſſenten auf Verlangen zugeſtellt werden 
können. / Der Ausſtellungsplatz umfaßt einſchließlich des a 
arkes einen Flächenraum von circa 8 Morgen; auf der größeren Hälfte 
eſſelben ſtehen zwei gohe offene Hallen ausſchließlich zur Aufnahme der 
Motoren und Arbeitsmaſchinen bereit. In einer anderen Halle ſoll die 
Ausſtellung der Velocipeden untergebracht werden, während eine weitere 
umfangreiche, ſchön ausgeſtattete und geſchloſſene Halle die Ausſtellungs⸗ 
ruppe der gewerblichen Neuheiten aufnehmen wird. Die Dauer der Aus⸗ 
flellung iſt auf ca. 4 Wochen in Ausſicht genommen. 


Telegramme 


Vom Kaiſer. 
Berlin, 26. Mai, 10 uhr 50 Min. (W. T. B.) Der Kaifer 
hatte eine gute Nacht, fühlt ſich geſtärkt und iſt jetzt im Park. 


O Berlin, 26. Mai, 12 Uhr 13 Min. (Orig.⸗Telegr.) In 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die Schul⸗ 
vorlage mit 53 Stimmen Mehrheit definitiv an genommen. 

München, 26. Mai. (W. T. B.) Der frühere erte Bürger: 
meiſter Erhardt iſt heute in Nymphenburg geſtorben. 

Bern, 26. Mai. (W. T. B.) In dem Berichte an die Bundes⸗ 
verſammlung über den Bau der Moratoriumslinien der Nord⸗ 
oſtbahn erklärt es der Bundesrath für unzuläſſig, daß die Nordoſtbahn 
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dad bendthigte Geld zum Bau der genannten Linien durch 
Anleihen beſchaffe, oder daß ſie die Amortiſation des in 
ihren Actien vorhandenen Deficitd von 25 Millionen unterbreche und 
die bezüglichen Amortiſationsquoten zum Bau der Moratoriumslinien 
verwende. Die Nordoſtbahn hat daher die benöthigte Summe durch 
bereits angebahnte Erhöhung des Actiencapitals und eventuell aus 
den Einnahmen von Ueberſchüſſen zu beſchaffen. 

Paris, 26. Mai. (W. T. B.) Die Bank von Frankreich hat 
geſtern in Paris 12700 Banknoten à 500 Francs eingezogen, und 
conſtatirt, keine derſelben ift gefälſcht. Die Geſammtzahl der gefälſch⸗ 
ten Noten beträgt bislang 53. 


Brüſſel, 26. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Der „Nord“ wendet ſich gegen die 
fortgeſetzten Alarm⸗Artikel der ungariſchen Preſſe, welche die unbedeutendſten 
Vorgänge auf der Balkanhalbinſel gegen Rußland und den Panfla⸗ 
vismus ausbeutet. Der Umſtand, daß eine Räuberbande aus Monte⸗ 
negro in die Herzegowina einfiel, wurde ſofort von der öſterreichiſchz 
ungariſchen Preſſe als eine panſlaviſtiſche That hingeſtellt, obwohl das 
Räuberunweſen in jenen unſicheren Gegenden eigentlich das ganze 
Jahr hindurch dauert. Mit derlei tendentiöſen Darſtellungen werde 
dem Frieden ſicherlich nicht gedient. Der „Nord“ betont, daß Ruß⸗ 
land gar nicht an Abenteuer denke und allen Ereigniſſen auf der 
Balkanhalbinſel fern ſtehe. Wenn Rußland die Taktik befolgen 
wollte, welche die deutſche und öſterreichiſch-ungariſche Preſſe feit 
Monaten gegenüber Rußland beobachte, ſo müßte das ruſſiſche Volk 
in fortgeſetzter Aufregung gehalten werden. Denn wenn es in 
Europa eine Macht giebt, welche fortdauernd rüſtet, jeden Augenblick 
neue Militäreredite verlangt und neues Kriegsmaterial anſchafft, fo 
ift es Oeſterreich⸗-Ungarn, welches fih ſoeben wieder anſchickt, einen 
größeren Credit von den Delegationen in Anſpruch zu nehmen. 
Würde Rußland einige Millionen Rubel zu Militärzwecken ausſetzen, 
fo würde die deutſche und öſterreichiſch-ungariſche Preſſe darin ſofort 
ein „drohendes Anzeichen“ erblicken, während ſie die Rüſtungen der 
eigenen Regierung ganz in Ordnung findet. Rußland werde ſich 
aber dadurch von ſeiner ruhigen und würdevollen Haltung nicht ab⸗ 
bringen laſſen, denn es blicke, geſtützt auf ſeine Stärke, der Zukunft 
furchtlos entgegen. 

Brüſſel, 26. Mai. (W. T. B.) Der „Nord“ ſagt, die trans⸗ 

kaspiſche Eiſenbahn bis Samarkand werde auch die Stellung 
Rußlands im Oceident befeſtigen. Jetzt, wo England erkannt haben 
werde, daß die Bemühungen, Rußland an der Feſtſetzung in Aſien 
zu verhindern, vergeblich geweſen ſind, werde es vielleicht in der 
loyalen Verſtändigung mit Rußland die Sicherung der indiſchen Be⸗ 
ſitzungen ſuchen. Sofern Rußland nicht direct provocirt werde, habe 
es nichts Beſſeres zu thun, als zu Hauſe zu bleiben und den eigenen 
Garten zu bebauen. Der „Nord“ ſchließt mit den Worten: „Was 
ſind kriegeriſche Eroberungen gegenüber friedlichen?“ — Die Nachricht 
eines Pariſer Blattes, Dondukow hätte dem Kaiſer von Rußland 
eine mit 500 000 Unterſchriften verſehene Adreſſe überreicht, in welcher 
die Befreiung Bulgariens von Ferdinand erbeten werde, bezeichnet der 
„Nord“ als unwahrſcheinlich und unſinnig. 
* London, 26. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Salisbury lehnte 
in einem Schreiben an den Bürgermeiſter von Birmingham, welcher 
um die Beſtellung eines Staatscommiſſars für die Pariſer Weltausſtellung 
bat, endgiltig die Betheiligung der engliſchen Regierung an der Pariſer 
Ausſtellung ab, weil dieſelbe zum Andenken an die fran zöſiſche 
Revolution ſtattfinde und die engliſche Regierung es nicht ange- 
zeigt erachte, an der Feier eines politiſchen Ereigniſſes in einem frem⸗ 
den Lande theilzunehmen, über welche ſogar dort Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtehen. i i 

Petersburg, 26. Mai. (W. T. B.) Ein geftern veröffentlichtes Geſetz 
modificirt die Urſachen, aus welchen proteſtantiſche Prediger proviſoriſch aus 
dem Amte entfernt werden können, und ermächtigt den Miniſter des 
Innern, die Entfernung aus dem Amte eventuell bei dem Conſiſto⸗ 
rium zwecks obligatoriſcher Ausführung derſelben zu beantragen. 
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Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 25. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,79 m, U.⸗P. — 0,12 m. 
— 26. Mai, 12 Uhr Mitt O.⸗P. — m, U.⸗P. — — m. 
Handels-Zeitung. 


Breslauer Saldirungs-Verein. Einreichung der Effecten-Scontri: 
am Dinstag, den 29. Mai 1888, bis 5 Uhr Nachm. Vergleichung der 
Differenz-Noten: Mittwoch, am 30. Mai c., Vorm. 10%½ Uhr, an der Börse. 
Einreichung der Scontri: Mittwoch, am 30. Mai c., bis Abends 6 Uhr. 
Regulirung: Donnerstag, am 31. Mai c., Vorm. 10 Uhr, im Local der 
Breslauer Disconto-Bank. 


* Mais-Kündigungen in Pest. Pest, 23. Mai. Der „V. Z.“ wird 
eschrieben: An der heutigen Getreidebörse wurden abermals 38 000 
eteretr. Mais des Mai-Juni-Termins gekündigt und im Wege der Un- 
arischen Creditbank für das bekannte Hausse-Consortium aufgenommen. 
ie Operation des letzteren machte sich denn auch heute in der Preis- 
bildung empfindlich fühlbar, indem Mais von 6,48 Fl. bis 6,70 Fl. stieg. 
Im Abendverkehr war der Juli-August-Termin um 5 Kr. wohlfeiler, 
was auf Deckungskäufe der Contremine hindeutet. In geschäftlichen 
Kreisen hält die täglich mehr ins Riesenhafte anwachsende Speculation 
des Hausse-Consortiums ein geradezu fieberhaftes Interesse rege. Man 
weiss mit ziemlicher Bestimmtheit, dass das Consortium für die Ter- 
mine Mai-Juni und Juli-August Maisschlüsse im Umfange von 18 Mill. 
Meter-Ctr. aufgekauft hat — ein Quantum, das aus den ungarischen 
Vorrüthen allein kaum aufgebracht werden kann. Von diesen Schlüssen 
wurden bisher in Wien, Pest und der ungarischen Provinz nahezu 
700 000 Meter-Ctr. gekündigt und von denselben Händen aufgenommen. 
Die Preise der Magazine sind in Folge dessen hier enorm in die Höhe 
egangen und kaum mehr Localitäten für die Einlagerung aufzutreiben. 

s wurden in den letzten Tagen wohl an hiesige Brenner und Mäster 
kleinere Quantitäten tief unter dem Tagespreise abgegeben, allein diese 
Abstossungen verschwinden angesichts der ungeheueren Menge der 
aufgehäuften Lager. Nachdem die Kenntniss von Umfang und Tendenz 
der Operation allgemein bekannt ist, verhalten sich sehr viele Land- 
wirthe mit ihren Vorräthen in Reserve und warten noch eine weitere 
Steigerung des Preises ab. Thatsache ist, dass diese Operation den 
Getreidemarkt der Monarchie vollständig beherrscht und demzufolge 
unausgesetzt in Athem hält, zumal der hiesige Platz vorwiegend in der 
Contremine engagirt ist. 


Ausweise. 
Berlin, 26. Mai. [Wochen-Uebersicht 
Reichsbank vom 23. Mai.] 
Activa 


1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


der Deutschen 


zu 1392 Mark berechnet ..... 975 550 000 M. -+ 35 815 000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
ücheiten . .zr ITE E 22267 000 = + 543000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 1204600 = — 77000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 399655000 = — - 775000 = 
0 Bestand anLombardforderungen 4386000 = — 2136 000 
6) Bestand an Effecten 13 114000 = + 1935 000 
7) Bestand an sonstigen Activen. 39609000 = + 1462000 = 
Passiva. 
8) Grundcapital ........ .. . 120000000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 23894000 < Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 857068000 = — 21333000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen T 
Verbindlichkeiten 498 920000 = -+ 57057000 = 
12) die sonstigen Passiva 661000 = + 174000 = 
Wien, 26. Mai. [Wochenausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 23. Mai.) . 
CCC ee nee 371 700000 Fl. — 4077000 Fl. 
Metallschatz in Silber. 229 10000 = — 9000 = 
BU ile einen 133 900 000 = — 11065000 = 
c nat Keraihe 2210000 = — 4865000 = 
Hypotheken-Darlehne ............»- 1000000 = + 163000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .............. 97100000 = ＋ 472000 =: 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Mai. 


-ck.- Wolle, Berlin 
Bestände deutscher Wollen aus der Schur 1887 wurden während der 
letzten Berichtsperiode für den Kamm ziemlich geräumt — die ge- 
zahlten Preise waren für hinterpommersche Provenienz 128—130 M., 


2. Breslau, 26. Mai. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
in durchweg animirter Haltung. Bevorzugt waren zunächst Laurahütte 
und Oberschlesische Bedarf-Actien, welche dem gestern von Berlin 
gegebenen Impulse folgend, 2 respective 1 Procent höher notirten 
und lebhaft gehandelt wurden, Demnächst etablirte sich für öster- 
reichische Creditactien und ungarische Goldrente in Folge günstiger 
Wiener Notizen bei steigender Tendenz rege Kauflust. Auch hiesige 
Bankactien wurden zu heraufgesetzten Preisen schlank aus dem 
Markte genommen. Vernachlässigt zeigten sich heute nur russische 
Werthe,' für welche, nach Befriedigung des Ultimobedarfs, das Inter- 
esse der jüngsten Tage geschwunden schien. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
140%, / 141 bez., Ungar. Goldrente 77%ᷣ bez., Ungar. Papierrente 
683/ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 99½ / —99— / bez., 
Donnersmarckhütte 49/8 / bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 831/,—84 
bez., Russ. 1880er Anleihe 7878 ½ bez., Russ. 1884er Anleihe 923], 
bis 92¼ bez., Orient-Anleihe II 51 bez., Russ. Valuta 169½ bez., Türken 
14½ bez., Egypter 81 bez., Italiener 968% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 

Berlin, 26. Mai, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 141, —. 
eonto-Commandit —, —, Sehr fest. 

Berlin, 26. Mai, 12 Uhr -25 Min, Credit -Actien 144, —. 
Staatsbahn 93, 20. Italiener 96, 50. Laurahütte 99, 20. 1880er 
Russen 78, 60. Russ. Noten 169, 70. &proc. Ungar. Goldrente 77, 80. 
1Sster Russen 92, 50. Orient-Anleihe 11 51, 10. Mainzer 101, —. 
Disconto-Commandit 192, 70. 4proc. Egypter 80,90. Mexikaner 85,60. 
Fest. 

“Wien, 26. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 278, 90. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, Galizier —, —. Marknoten 
62, 15. 4proc. ungar. Goldrente 97, 10. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, —. Fest. E 

Tiesa, 26. Mai, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 279, 80. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 231, 30. Lombarden 76, 25. Galizier 
199, 25. Oesterr. Silberrente 80, W. Marknoten 62, 15. 4% ungar, 
Goldrente 97, 25. Ungar. Papierrente 85, 30. Elbethalbahn 161, 75. 
Schr fest. x 

Frankfurt a. M., 26. Mai, Mittag. Credit- Actien 225, —. 
Staatsbahn 18699. Lombarden —, —. Galizier 1601/4}. Ungarische 
Goldrente 77, 80. Egypter 81, —. Laura —, —. Fest. 

Paris, 26. Mai. 3% Rente 82, 92. Neueste Anleihe 1872 
105, 72. Italiener 98, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


403. 75. Behauptet. 
Consols 99, 05. 1873er Russen 953/4. 


London, 26. Mai. 
[Schluss-Course.] Ruhig. 


Dıs- 


Egypter 798. Kalt. 
Wien, 26. Mai. 


Cours vom 25, 26. Cours vom 25, 26. 
Credit-Actien .. 277 80 |279 70 |Marknoten ........ 62 15| 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 50 |281 20 4% ung. Goldrente. 96 95 97 20 
komb. Eisenb.. 76 — 76 — I8ilberrente .......- 80 10) 80 20 

alizier....... 198 25 199 — [London 126 75126 75 
Napoleonsd'or. 10 04% 10 04 I Ungar. Papierrente. 85 10| 85 35 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 26. Mai 1888. 


Berlin, 26. Mai. [Amtliche 
Eisenbahn-Stamm-Aectien. 
Cours vom 25. 26. 
Mainz-Ludwigshaf.. 101 30101 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 60| 80 90 
Gotthardt-Bahn .... 132 — 131 50 
Warschau-Wien.... 145 20143 — 
Lübeck-Büchen .... 168 60168 90 
Mittelmeerbahn ... 123 — 1123 20 


Schluss-Lourse.] Ziemlich fest. 
Inländische Fonds. 

Cours vom 25, 26. 
D. Reichs- Anl, 4% 107 901107 90 
do. do. 3½% 102 30102 30 
Preuss. Pr.-Anl.de55 151 40151 20 
Pr.3¼½ % St.-Schldsch 101 —!101 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 90107 90 
Prss. 31/,0/,cons. Anl. 103 10103 10 
Schl.31/,0/, Pfdbr.L. A 100 80100 80 
Schles. Rentenbriefe 104 60104 60 
Posener Pfandbriefe 102 50 102 40 
do. do. 3½% 100 100100 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 100 80 — — 
do. 4½0% 1879 103 80103 70 
R.-O.-U.-Bahn4%/,II. 103 10 103 20 
Mähr.- Schl.-Cent.-B. 51 70| 51 40 
Ausländische 
Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 41,0, A 58 
do. 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr, 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 

do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½'B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anl. ult, 
do. Tabaks-Actien 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 53 70 53 60 
Ostpreuss, Südbahn. 114 30113 50 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 94 20| 94 70 
do. Wechslerbank. 96 40| 96 70 
Deutsche Bank. 159 301159 40 
Dise.-Command. ult. 192 90:192 70 
Oest. Credit- Anstalt 140 40141 — 
Schles. Bankverein. 114 70/114 70 


Fonds. 
96 60 
88 20 
63 20 
64 20 
111 70111 70 
51 90| 51 80 
46 300 46 30 
91 60 91 40 
104 — 104 70 
78 70 78 60 
92 30 92 40 
51 10| 51 — 
81 70 81 50 
105 600105 90 
14 20 


industrle- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 42 20 42 30 
do. Eisenb. Wagenb. 133 20 134 — 
do, verein. Oelfabr. 92 — 92 — 
Hofm.Waggonfabrik 121 10 — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 135 50:132 70 
Schlesischer Cement 202 — 200 50 
Cement Giesel..... 163 — |163 — 
Bresl. Pferdebahn. 136 10136 50 
Erdmannsdrf.Spinn. 80 50 81 60 
Kramsta Leinen-Ind. 130 101130 40 
Schles. Feuerversich: — —11975— 
Bismarckhütte ..... 143 70143 60 
Donnersmarckhütte. 49 25i 49 50 
Dortm. Union St.-Pr. 69 20 69 60 
Laurahütte 98 10; 99 — 

do. 4¼½% Oblig. 103 90/103 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 132 25 133 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 83 — 83 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 50130 — 


Serb. amort. Rente 80 10 
Mexikaner 85 60 
Banknoten. 


Russ. Bankn. 100 SR. 170 15/170 40 


do. DEPE AS 132 —| — — Wechsel, 
Bochum.Gusssthl.ult 149 20:149 50 Amsterdam 8 T. .. — —1168 55 
Tarnowitzer Act.. 29 —| 28 90 London 1 Lstrl.8 T, — —|20 39 

do. St-Pr.. 85 — 86 20] do. 1 „ 3M. — —|20 30½ 


Redenhütte St.-Pr.. 92 40 92 10 Paris 100 Frcs. ST. — — 80 60 
do. Oblig. 110 701110 50 Wien 100 Fl. 8 F. 160 75, 160 60 
O.-S.-Eisenind.-Ges.— —| — — | do. 100 Fl. 2 M. 160 05 160 — 


Schl. Dampf.-Comp. — — Warschau 100 8K 8 T. 169 50 170 — 
Piivat-Discont 1d 0%, 


Oesterr. Credit. .ult. 
‘Dise.-Command. .ult. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 160 85160 85 P 


Berlin, 26. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
25 26. 


Cours vom i 
140 621141 — 


| Letzte Course, 


Cours vom 25. | 26. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 101 25101 — 
192 75/192 75 Drtm.Union$t.Pr.ult. 69 50} 69 62 
155 25154 87 Laurahütte ult. 99 25 99 62 

93 25 93 37 | Egypter 80 87 
35 50| 35 25 96 50 
80 37) 80 62 77 87 
168 75/169 — 78 62! 78 62 
58 75 57 75 | Russ. 1884er Anl. ult. 92 37| 92 37 
92 75] 92 12 Russ. II. Orient-A. ult. 51 —| 51 — 
151 —|151 — | Russ.Banknoten .ult. 169 75170 — ` 


Producten-Börse. 

Berlin, 26. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Mai-Juni 173, 50, 1 176, 75. Roggen Mai-Juni 
130, —, Septbr.-Oct. 136, —. Rüböl Mai-Juni 46, 90, Septbr.-Oet. 47, 20. 
Spiritus 50er Mai-Juni 53, 30, 50er August-Septbr. 54, 60. Petroleum 
loco —, —. Hafer Mai-Juni 122, —. 


Berl.Handelsges. ult. 
Franzosen ...... ult. 
Lombarden ..... ult. 
Galizier ........ ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger . ult. 


Ungar. Goldrente ult, 
Russ. 1880er Anl. ult. 


Berlin, 26. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 25. 26. Cours vom W. 26. 

Weizen. Besser. Rüböl. Matter, 

Mai-Juni... esee 173 50174 75] Mai-Juni ....... . 46 90 46 60 

Septbr.-Oetbr. ... 177 —178 —§ Septbr.-Octbr. ... 47 10| 46 90 
Roggen. Steigend. 

Mai-Juni :....... 129 751123 25] Spiritus. Still. 

Juni-Juli ....... 129 75123 5] loco (versteuert) — — 100 90 

Septbr.-Octbr. .. . 135 75137 50 do. 50er 53 50 53 40 
Hafer. do. 70er. 34 30| 34 40 

Mai- Juni 122 — 122 751 50er Mai-Juni ... 53 30 53 30 

Septbr.-Oetbr. ... 124 — 125 25] 50er Aug.-Septbr. 54 60 54 50 


Stettin, 86. Mai. — Uhr — Min. 


Cours vom 25. Cours vom 25. 26. 


Weizen. Ruhig, Rüböl. Geschäftslos. 
Mai-Juni ss... 175 501176 —] Mai-Juni ........ —1 48 — 
Juni- Juli 176 —|176 —| Septbr.-Octbr. 48 — 48 — 
Septbr.-Oetbr. ... 179 —|179 — į Spiritus. 

Roggen. Fest, i loco ohne Fass... — —| — — 
Mai-Juni ... cs... 125 50126 50f loco mit 50 Mark 
Juni-Juli ce.s. 126 — 127 50 Consumsteuerbelast. 52 10| 53 70 


Septbr.-Octbr. ... 131 — 132 50] loco mit 70 Mark 33 60 33 50 
Petroleum. Mai-Juni 70er ... 33 50| 83 50 
loco (verzollt) ... . 11 50| 11 50] August-Septbr. 70er 34 80| 34 20 


Dresden, 25. Mai. [Produetenbericht.] Wetter: Schön. Stim- 
mung: Fest, aber geschäftslos. — Weizen, deutsche u. süchs. Landwaare 
er 1000 Ko. Netto Weissweizen 184—190 M., Braunweizen 184—188 M, 
do, ungar. Aussaat —,— M., do. englische Aussaat 176—182 M., Weiss- 
weizen, Posener, — M., Russischer Weizen, weisser, 185—195 M., 
rother, 185—195 M. Roggen per 1000 Ko. Netto, süchsischer 127 bis 
132 M., feucht 115—120 M., preuss. 128—135 M., russ. 133—137 M. Gerste 
per 1000 Ko. Netto, sächsische 130—140 M., böhm, u. mähr. 154—175 M., 
Futtergerste 100—110 M., Hafer per 1000 Ko. Netto 130—136 M. Mais 
per 1000 Ko. Netto Cinquantine 145—150 M., rumänischer, alter 132 bis 
137 M., neuer 128—132 M., ungarischer 135 M., amerikanischer, mixed 
124—127 M. Feinste Waare über Notiz. 


ne 


ohne Locken, für eine Schäferei darüber. Die 1887er Schur nimmt 
damit Abschied und lässt für die Betheiligten nur Erinnerungen der 
Enttäuschung und der Verluste zurück — ob auch Lehren für die Zu- 
kunft, das muss die dicht bevorstehende neue Campagne zeigen. Im 
Juni 1887 stand die Mehrzahl der Betheiligten noch unter den Ein- 
drücken des Jahres 1886, und es wurde vergessen, dass deutsche Wolle, 
in normalen Zeiten, nur noch eine locale und einseitige Verwendung 
findet, und dass selbst die locale Verwendung von Jahr zu Jahr zu- 
sammengeschrumpft ist — es wurde vergessen, dass alle 6—8 Wochen 
grosse internationale Colonialwoll-Auctionen stattfinden, deren jede 
eine veränderte Tendenz mitbringt, während deutsche Wollen, im Juni 
gekauft, ein ganzes Jahr zum Absatz gebrauchen — es wurde ver- 
gessen, dass deutsche Wollen durch Verzüchtung einen Procentsatz von 
minderwerthigen Aussortirungen ergeben, der schwer taxirbar und 
deshalb den berechtigten Anspruch der Fabrikation hat, dass die 
Werthstufe unter, keinesfalls über der Parität der Colonialwolle liege, 
während sie wesentlich darüber lag. Mit diesem Rückblick tritt der 
Handel und die Fabrikation in die neue Campagne, und, bis zur 
Stunde wenigstens, herrscht Gleichgiltigkeit gegen das Product, die 
noch nicht durchbrochen wurde von der, in der jüngsten Antwerpener 
Auction steigenden Tendenz für La Plata-Wolle und deren Producte, 
wie Kammzug und Kämmling. Gegenüber diesen thatsächlichen Ver- 
hältnissen stehen Forderungen der Producenten, welche von der Mög- 
lichkeit noch so weit entfernt sind, dass sie den Käufern Zeit zu 
ruhiger Ueberlegung lassen. Diese Forderungen bewegen sich aber- 
mals über der Parität der Colonialwollmärkte — ganz unberücksichtigt 
die beschränkte locale Verwendbarkeit des deutschen Productes und 
die Frage, ob die Verbraucher abermals geneigt sind, die Schur auf 
ihre Kosten für den snccessiven Jahresverbrauch hinzulegen und Zins- 
verlust, Manco, Lagerkosten, Conjuncturschwankungen zu erleiden — 
wenn die Preisbasis abermals eine unberechtigte ist. 

* Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 26. Mai. Das 
Wetter war in dieser Woche anhaltend schön bis auf einen Tag, an 
dem ein wenig Regen fiel. Der Acker ist schon sehr trocken und 
würe ein vorübergehender Landregen sehr erwünscht. Der Wasser- 
stand hat trotz der anhaltend warmen Witterung noch keine wesent- 
liche Aenderung erfahren und ist nur wenige Boll niedriger als in 
der Vorwoche, sodass auch die Verschiffungsverhältnisse ziemlich 
stabile geblieben sind. Das Verladungsgeschäft hat sich dieswöchent- 
lich ziemlich gehoben, so dass die Frachten, zumal es an den be- 
zehrten, offenen Kähnen mangelte, etwas anzuziehen vermochten. Die 
Frachten sind wie folgt zu notiren: per 1000 Klgr. Getreide Stettin 
5,75 M., Berlin 7 M., Hamburg 9,75 M., Magdeburg 9M. Per 50 Kilogr. 
Mehl nach Berlin 29—30%½ Pf., Kohlen Berlin 251/,—26 Pf., Zink 
Stettin 21 Pf., Zucker Stettin 23—24 Pf., Stückgut Stettin 27—28 Pf., 
Stückgut Berlin 35—38 Pf., Stückgut Hamburg 50—55 Pf. Ss 

In England wurde die abwartende Haltung beibehalten. Das schöne 
Wetter, sowie die jetzigen grossen Abladungen von Südrussland und 
Indien machen ihre Einwirkung geltend, wodurch sich diese Preise 
durchweg zu Gunsten der Käufer stellten. Frankreich hatte an den 
Landmärkten in Folge der starken Abnahme der Bestände besseres 
Geschäft; auch Paris erhöhte seine Notirungen etwas für Weizen und 
Mehl. In Belgien und Holland war der Verkehr bei behaupteten 
Preisen belebter. Am Rhein und in Süddeutschland macht sich der 
stürkere Begehr in den erhöhten Coursen geltend. Oesterreich-Ungarn 
meldete Preissteigerungen, doch mangelt dort noch der Export. 

Der Terminverkehr in Berlin verlief bei beträchtlichen Umsätzen in 
schwankender Haltung, die Course schlossen jedoch zur Vorwoche 
unverändert, 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche nicht den Verlauf 

cnommen, den man voraussetzen . zu können geglaubt hatte. Es 
aben sich einerseits die Zufuhren nicht unwesentlich verstärkt, 
während andererseits die Kauflust der vergangenen Wochen sich nicht 
wieder in gleichem Masse einfinden wollte. Die Inhaber, denen es 
wohl sehr leicht wird, bei aufsteigender Tendenz sprungweise auf- 
zuschlagen, sind um so zäher, wenn es sich einmal daram handelt, 
unberechtigt hohe Forderungen einzuschränken und hat gerade dieser 
Umstand den ganzen Verkehr zu einem unangenehmen ‚und schleppen- 
den gestaltet. - 
In Weizen war die Zufuhr wider Erwarten mehr als hinreichend 
gewesen und haben sich die Inhaber, welche glaubten, immer noch die 
hohen Forderungen durchsetzen zu können,. einer solchen Apathie 
seitens der Käufer gegenübergestellt gesehen, dass es nur dann zu 
einem erwähnenswerthen Abschluss kam, als sie sich in die ab- 
schwächende Tendenz, welche noch durch ermattende Berichte von 
Berlin unterstützt wurde, fügten und billigere Forderungen stellten, die 
ea. ½ M. gegen die Vorwoche abfallen. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
weisser 17,60—17,80—18,30 Mark, gelber 17,50—17,90—18,20 M., feinste 
Sorte über Notiz bezahlt. 


last vor, indessen vermochte sich derselbe im Verhältniss zu Weizen 
etwas besser zu behaupten und zwar am leichtesten wieder die feineren 
Qualitäten, welche nur in bescheidenem Masse an den Markt heran- 
gekommen waren. Die schliesslich etwas ermässigten Forderungen 
führten zu lebhafteren Umsätzen. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 12,00 
bis 12,30—12,50 Mark, feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft haben dieswöchentlich recht lebhafte Umsätze 
stattgefunden, welche anfangs unterstützt durch die feste Berliner Ten- 
denz auch hier festere Stimmung zeigten, um später, beeinflusst durch 
schwächere Meldungen eine rückgüngige Bewegung einzuschlagen. Bei 
letzterer verloren die nahen Termine etwas mehr, als spätere Sichten. 
Zu Ende der Woche trat wiederum eine kleine Befestigung ein. Zu 
notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. Mai 127 M. Br., Mai- 
Juni 127 M. Br., Juni-Juli 127 M. Br., Juli-August 131,50M. bez. u. Br., 
September-October 135 M. Br. 

In Gerste haben in dieser Woche besonders in feinen Qualitäten 
keine belangreichen Umsätze stattgefunden, da weder grosse Zufuhren 
noch grosser Begehr vorhanden war. Von geringeren Qualitäten ist 
mehreres umgesetzt worden, da von Mälzereien, die eher solche Sorten 
verarbeiten, mehreres angekauft wurde. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
11,60—12,70 M., weisse 13,50 —15.50 M. 

Hafer war der einzige Artikel, welcher in dieser Woche am hiesigen 
Markte grosse Umsätze zu verzeichnen hatte und welcher ganz im 
Gegensatz zu der übrigen Tendenz sich in andauernd guter Stimmung 
halten konnte und demgemüss auch im Preise anzog. Die feineren 
Qualitäten waren in ungenügendem Masse vorhanden, so dass die bis- 
her weniger beachteten geringeren SortenfbessererjKauflust begegnet sind. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 11,40—11,80—12,00 M. 

Im Termingeschäft war ziemlich lebhafter Verkehr, welcher sich in 
seiner Tendenz der des Effectivmarktes anschloss. Zu notiren ist von 
heutiger Börse per 1000 Klgr. per Mai 118 M. Br., Mai-Juni 118 Mark 
Gd. u. Br., Juni-Juli 118 M. Gd. u. Br., Juli-August 121 M. Gd. u. Br., 
September-October 123 M. Br. 

Hülsenfrüchte still. Kocherbsen vereinzelt mehr beachtet. 11,50 
bis 12,50—14 M. — Futtererbsen 11—12—13 Mark. — Victoria-Erbsen 

3—14—15 M., Linsen, kleine, 18—20—28 Mark; grosse 40—45 Mark. 
— Bohnen schwacher Umsatz, Preise höher, 18,50—19—22 M. — Lu- 
pinen wenig gefragt, gelbe 7,00—7,50—8M., blaue 6--6,20—6,80 M. — 
Wicken stärker angeboten, 9,50—10—10,50 M. — Buchweizen schwacher 
Umsatz, 13—14 M. Alles per 100 Killogramm. 

In Oelsaaten ruht das Geschäft wegen Mangel an Waare voll- 
kommen und fallen daher auch die Notirungen weg. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Klgr. 18—19 
bis 20,50 Mark, 

Rapskuchen fester. Per 50 Klgr. schlesische 6,20—6,40—6,60 M., 
fremde 5,60—6,00 M 

Leinkuchen ruhig. Per 50 Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremde 
5,80—6,75 M. 

In Rüböl behauptete sich die feste Tendenz bis zum Schluss der 
Woche, wo sie wieder etwas ermattete. Die Umsätze beschränkten sich 
indessen meist nur auf Deckung des Consumbedarfs. Im Termingeschätt 
sind nur wenig Umsätze zu verzeichnen und notiren wir von heutiger 
Börse per 100 Klgr. per Mai 48 M. Br., Mai-Juni 48,00 M. Br., Septbr.- 
Octbr. 48,50 M. Br. 

Leinöl ohne Aenderung 50,00 M. Br. 

Petroleum loco fest. Zu notiren ist per 100 Klgr. 26,25 Mark G., 

Für Mehl herrschte in dieser Woche ruhige Stimmung vor. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Weizenmehl fein 26,00—26,75 M., 
Roggen Hausbacken 19,50—20,00 M., Roggenfuttermehl 7,75—8,50 M., 
Weizenkleie 7,75—8,25 Mark. 

Spiritus verkehrte auch in dieser Woche in fester Haltung, ohne 
dass das Geschäft in Spiritus und Sprit etwas an der bisherigen Lust- 
losigkeit eingebüsst hätte. Der Export bleibt paralysirt. Die spanische 
Consumsteuerſrage ist in eine neue Phase getreten, indem sich der 
Senat weigert, dens vom Congress notirten Steuersatz zu genehmigen, 
vielmehr einen höheren Steuersatz in Vorschlag bringt, und soll diese 
Differenz sowie die Definitiv-Fassung des Gesetzes durch eine gemischte 
Commission aus Senats- und Congressmitgliedern zum Austrag ge- 
bracht werden, so dass die Entscheidung dadurch von Neuem hinaus- 
geschoben ist. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70M. 
Verbrauchsabgabe Mai 51,20 M.G., 70er 31,10 M. G., Mai-Juni 50er 51,20 
M. G., 70er 31,70 M. G., Juni-Juli 50er 51,50 M. G., Juli-August 50er 
52,30 Es G., August-September 53,30 Mark G., September-October 
53,30 M. G. 

"Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 161/,—16°/, M. 
Kartoffelmehl 16¾ —17 M. 

* Kloesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 26. Mai. In 
Kleesamen ist die Saison als beendet zu betrachten und fallen daher 


Für Roggen herrschte in dieser Woche zwar nur schwache Kauf- Preise als nominell weg. 


Schiſfſahrts nachrichten. 

Gross-Glegau, 25. Mai. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 22. bis incl, 24ten 
Mai 1888. Am 22. Mai: Dampfer „Christian“ mit 13 Kähnen, leer, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Max“, Glogau mit 12 Kähnen, mit 
2300 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Löbel“ mit 4 Kähnen, 
mit 7750 Ctr. Güter von do, nach do, Dampfer „Breslau“ mit 5 Kähnen, 
mit 6400 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Gross-Glogau“ mit 13 
Kühnen, mit 7200 Ctr. Güter von do, nach do. Dampfer „No. 1“, leer, 
von Breslau nach Stettin. 29 Kühne mit 63350 Ctr. Güter von do. 
nach do, Am 23. Mai: Dampfer „Albertine“ mit 5 Kähnen, mit 6900 
Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Bertha“ mit 7 Kühnen, 
mit 13 600 Ctr. Güter von do. nach do, Dampfer „Deutschland' mit 10 
Kähnen, mit 4100 Ctr. Güter von do. nach do, Dampfer „Marschall 
Vorwärts“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „No. 2* mit 100 
Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Stettin“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Valerie“, leer, von do. nach do. Dampfer „Henriette“, 
leer, von do. nach do. Am 24. Mai: Dampfer „Elisabeth“ mit 7 Kühnen 
mit 9000 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Koinonia“? 
mit 1 Kahn, mit 3500 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Alfred“, leer, von do. nach do. Dampfer „Martha“, leer, von do. 
nach do. Sebastian Drzemata, Klein-Debern, leer, von Stettin nach 
Breslau. 13 Kähne mit 26560 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. 


Familiennachriehten. J Specialite. 2 


Verlobt: Frl. Auna Nomeycke ilien-Anzei 0 
Sr. Opin a D. Wa een, | | gnien Anzeigen ale Art 
3 


Üblick bei Lögen— Berlin. Frl. Lia a 
Graff, Hr. Prem.Lieut. Eduard] Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Koehn v. Jaski, N 3. Tondern. Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kt Margarete Büchſel, Herr Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
Seeber ea eſchner, in einfacher u. eleganter Ausstattung. 
Verbunden; Hr. Hermann Frhr. Artit, Juft. M. Spiegel, Breslau. 
v. Hodenberg, Helene Gräfin Zum An: und Verkauf aller 
Kielmansegg, Celle. , Werthpapiere, wie zur Einlöſun 
Geſtorben: Frau Malwine von ſämmtlicher Kupons empfiehlt fü 
Tempelhoff, geb. Krappe, Berlin. 
Herr Corv.Capit. Alfred Frhr. Pa Polke, 
v. d. Goltz, Berlin. Frfr. Emilie | [6366] Berlin 80., 
v. d. ee - ei geb. öpnickerſtr. 104, Ecke Neanderſtr. 
Een ee eee e Mein heutiges Börſencircular ent⸗ 
= hält eine eingehende Beſprechung der 


Radfahrer⸗ ee de 
und Ai Allgemeinen 


Beinkleider, Strümpfe u. Jacken 


ö Berliner Omnibus- 
in allen erben e Actien - Gesellschaft 


zu Fabrikpreiſen. und wird daſſelbe auf Verlangen 


Mi. Charig, Ohlaser: fallen Intereſſenten gratis zugeſandt. 


Me | ſtraße 2.1 Paul Polke, Bankgeschäft. 


NraNnmMUungen d waan in eigmer Rahmenfabrik ame 
gefertigt: Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohl6 


Angefommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel v. Regnowski, Großgrundbſ., Frhr. v. Strombeck, Oberſt 
zur goldenen Gans.“ n. Gem., Kaliſch. u. Commandant, Glatz. 

v. Oheimb, Oberſt-Lieut. u. Frau Baronin v. Zedlitz, Erdmann, Eiſenb. Maſch.⸗ 

Rittergutsbeſ., Eisdorf. Rothkirſchdorf. Inſpector, Magdeburg. 

v. Mieszkowski, Kfm., v. Lieber, Offiz., Berlin. Sommermeier, Kgl. Reg. 

Warſchau. Merk, Kfm., Augsburg. Baumſtr. u. Jam. Gleiwitz. 

Spangenberg, Kfm., Hanau. Auretel, Kfm., Wien. Wzionteck, Kfm., Berlin. 

Luſtig, Kfm., Kattowig. Häfele, Kfm., Paris. Wolffheim, Kfm., Berlin. 

Waſſermann, Kfm., Berlin.] Müller, Kfm., Leipzig. Friedler, Kfm., Wien. 

Koͤhler, Kfm., Bremen. Felſa, Kfm., Witten. Gerke, Kfm., Lodz. 

v. Bardzki, Kfm., Berlin. Sommer, Gutsbſ., Zirlau. Schindler, Kfm., Berlin. 

Enders, Kfm., Dresden. Hötel z. deutschen Hause 

Maſſop, Kfm., Warſchau. Hötel du Nord, Aldrechtsftr. Nr. 22, 

v. Waweren, Kfm., Haarlem. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.| Frey, Privat., n. Fam., 
Hôtel weisser Adler, | Fernſprechſtelle Nr. 499. Mostau. 
Ohlauerſtr. 10/11. Frhr. v. Strauß u. Torney, Fünſſtück, Kfm., Zoblitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Koͤnigl. Ober. Reg. Rath, Frau Pohl, Schweidnitz. 

v. Gager, Fabrikbſ., n. Gem., Merſeburg. Bockhacker, Kfm., Berlin. 

Wien.] Korn, Bank⸗Director, Liegnitz. Scheffer, Kfm., Berlin. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 26. Mai 1888. 


Amtliche Course (Course von 11-12%). 


Wechsel-Course vom 25. Mai 
Amsterd. 100 Fl. 2020 kS. 168,85 B 


Ausländische Fonds. 


vorig. Cours, heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien, 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


nor 


do. do. 2½ 2 M. 168,00 G g 
Lond ak 8081. 3 la — 20.38 G a 4 88,10 B 88,75 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Breslau, 26. Mai. Preise der Cerealien. 
do. do. |3 |3 M. 2029 B 0. Silb.-R.J./J.| 4½ 64,50 B 64.50 B kl. 64] Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut, Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. 80,50 G = = u 4 64,80 bzG 6490 B S| Br. Wsch.St.P.”)| 11a] 1% — = gute mittlere gering. Waare 
tersburg ....|5 kS. — x ` Ae iam = N| Dortm.-Enschd. 21/,| 2¾ — — pea ee A Ror ar E N Ere 
Arait A wie ln do.Pap.-R.F/A.. 4% — = Lüb.-Büch.E.-A|7 2 750 2 2 höchst. niedr. höchst. ma ar rn 
Wien 100 FL. 4 k. 16060 6 do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh.|31⁄,| 4½ 10,0 @ [101,85 G $ 1 ; A A 
ien 10 1 d 8 8 2 7 ie Weizen, weisser] 18/20 } 185 — 117180 4 17130 1 17'— | 16180 
do. do. |4 2 M. 15950 G Un en 4 on = a S 6 Marienb.-Mluk. % |1 | — z Weizen, gelber] 18110 | 17190 | 1740 | 17120 | 17 — | 16180 
A -Rent. 4) Börsenzi s x Er 
Tnländische Fonds. A e ie re ) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 12140 | 12.20 12| — f 11170 11150 | 11120 
vorig. Cours. heutiger Cours.] do, Pap.-Rente 5 5 > > erste 0%. 1350 į 13] — 12/50 | 11150 | 11)— f 10/50 
D. Reichs-Anı.|& 108,00 B 108,00 B en A e EE Da ee rn Eee ET 11/70 | 11150 | 11,30 | 11/10 | 10190 | 10/70 
do. do. 3½ 102,20 b2G 102,30 B Krak.-Oberschl.) 4 | 99.50 G 99.50 G Lombarden....|Y, / | — a Erbsen 1450 ul 13050 13/— 111050 11050 
Prss. cons. Anl. 4 107,6 G 107,80 bzG do. Prior.-Act. 4 — EH 2 Franz. Stb. 3% Ka = Kartoffeln (Detailpruise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. 3½,103,10 B 103,15 B Poln. Lig.-Pfdb. 4 | 46,50 B 46,50 B ~ -| Breslau, 26. Mai. [AmtlicherProducten-Börsen- 
do, Staats-Anl. k | > 7 do. Pfandbr. 5 5241,90 bz 51,90 bz Bank-Aetien. Bericht.] Roggen) (per 1000 Kilogramm) geschäftslos 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,50 B 100,75 B do. do. Ser. V.|5 | — = Bresl.Dscontob.]5 |5 | 94,25 bz& | 94,7535,00bzl»ekündiet — Centner. ab ündigungsscheine —, per 
künd 0 bgel K 
Prss. Pr.-Anl. 5531 et E 9 we g gt entner, abgelaufene Kün g 
rss. Pr.-Anl. 55 31] — Russ. Bod-Cred.| 4½ 81,60 G 82,00 B do. Wechslerb.| 5½/ 4½ 96,50 G 97,0 B liai 127,00 Br., Mai-Juni 127,00 Br., Juni-Juli 127.00 Br. 
Bresl. Stdt.-Anl.| , 1196,35 8 104,10 B do. 1877 Anl. 5 — — D. Reichsb. ) 5, 20 6¼½ , — — Juli-August 131,00 Gd. und Br., September-October 135,00 Br. 
Schl. PIdbr. altl. 3½ 100.85 B [100,80 G do. 1880 do. 5 78,75 B 78,65 B Schles.Bankver. 5½ 6 114,00 B 114,075 bz PNoy - Z 
1 0 2 5 October-November 138,00 Br. 
de H A na wa joo mo mp | de m; Mile [= len ee mom fia G a tor iper . H per Mal 1800 De 
. e Uet? /g v 80390 0. do. 6 105,00 5 Oesterr. Credit. 8½ 8J¼ — ag) — Gd.. Mai-Juni Fund Gd., Juni-Juli 118.0 i 
= el en bzB ea bzB ~ = a 5 | 92,45:30 = 92,35 bz ) Börsenzinsen 4½ Procent. Sr S Juli. August 181.00. . tember October 12900 br 
5 2850 2 0 0. 5 92,4035 bz 92,35 bz Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Gentner. 
do. Lit. 4.4, [10265 b [10255 ba Orient-Anl. II | 51,00 G 51.00 520 Industrie-Paplor, oc in Gern Kilogramm —, per Mai 
do. io. 103,10 bz 103,10 B Italiener 5 96,75 B 96,75 bad Bresl. Strassenb. 5½ 6 136,00 bz 13650475 bz 48.00 Br., Mai-Juni 48,00 Br., September-October 48.50 Br 
do: 00. 4% 100 ba 030 ba | Rumän.Obligat.(6 [104,35 den 10430 ba , Beben 0 | — | — FE niritus (per 100 Liter & 100% exel, 50 u. 70 Maik Ver“ 
HER 35 2 5 do. amort. Rente 5 91,85 bz 91,75 G o. Baubank. ” == brauchsabgabe, ruhig, gekündigt — Liter, abeelauf 
do. Lit.C.IL|4 102,65 bz 102,55 bz do. do. kl. 5 9240 6 = do. Spr.-A.-G.|12 | — | — — Ne, a 510 e 
A é 3 2 2 heine —, Mai 51,20 Gd. 70er 31,70 Gd 
de: do re = Türk. 1865 Anl. ar. 14.25 B ; do. Börs.-Act. 5½ 5¼ — JE Kündigungsse * 4 ; 70er 31, A 
do. Lit. B. 3½ — > — — 2 oat uw 0 1410 B e ee u 85 1313450 bz 133.50 bzg [Mai-Juni 51,20 Gd. 75 31,70 Gd., Juni-Juli 51,30 Gd., 
Posener Pfdbr..|4 |102,45450 bzB [102,50 B Egypt.Stts.-Anl|4 | 80,90 G 8131 10 bz Hofm. Waggon. 2 4 11995 bz 121.25 G tha 5 ae ir 53 „ - September 53,40 Br., 
r = 5 F 100,20 bzG 100, 2520 bz& | Serb. Goldrentel5 | — BANE Donnersmrekh. |0 |0 | 4950 bz 49,75a9,60 bz n pi 50 Naser e 
entral landsch. — — Erdmnsd. A.-G. 0 — is Q 2 TER Er 
Rentenbr., Schl 4 104,30 G 104,40 G Inlündische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen-| Frankf Güt-Eie 6 6½ — — Fr 
do. Landesclt.|4 | — 102,70 G Br. Schw.-Fr. H. 4½ 10, 5 ba 103,20 bz O-S.Kisenb.-Bd.|0 0,8232 235 bzB|93,5084,00 beſspnitus Kündigung nn (rcd. 500 70 l. Verb a alleabgabo) 
Sch). Pr.-Hilfsk. 4 {102,25 bz 102.20 b2G do. K 4 "103,15 ba 103,20 bz Oppeln Cement? | 21,1136,75 bd |1342543,50|? ur den 20 lll: 90: 70er 31 70 Mark. 
do. do. 3½ 100,45 bz 100,50 B Ai = sun A — un 103,20 bz Grosch.Cement.| 7 11½ 204.50 3,75 201.50 bz &' 5 ; erh p 
nländische Hypotheken-Pfandbriete. erschl. Lit. D. 4 103,15 bz 103,20 bz Cement Giesel] — 10½ 166,50 G 2163,75 bz Ma š gel ae 
Schl.Bod.-Ored.] 31/3 98,858.80 bzG] 98,90 B do. Lit. E..|37,1100,75 G 100,75 B Schles. Dpf. Co. ; a cr 26. Mai. 
do. rz. à 100 4. 103.00 B 1032,95 bz o. do. F. 4 103,15 bz@ 03,20 bz (Priefert) |— | — [118,00 G 118 G [Rendement Basis 99 po. 29,50--22,85 | 22,50 22,85 
do. rz. à 110| 4½ 112,20 B 112,20 B do. do. G..|4 [103,15 bzG 103,20 bz do. Feuer vs. .31?/,/31?/,|p-St. — p. St. — Rendement Basis 88 pCt. . . 21,30—21,60 | 21.30 —21,0 
do. rz. à 100 5 101.00 G 104,00 6 do. do. H. 4 103,15 bag 103,20 bz do. Lebenvers. . 0 | 3½ p. St. — p. St. — Nachproducte Basis 75 pot. `... 16.00—18,20 | 16,00 —18,20 
do. Communal. 4 102,50 B 102,50 B do. 1873. 4 103,15 bzG 103,20 bz do. Immobilien)5 | 5½ 107,00 G 107.00 G Brod-Raffinade ff Aa e a — 
Goth. Gr.-Cr.-Pf. 3½ — | DE do. 1874. 4 103,15 bzG 103,20 bz do. Leinenind.. 4½ — |13020,25 bzg 13150 75 bz|n. F 28.50 28.50 
2 d 1 1 f 2 Brod-Raffinade f. .....sssssesese 3 ’ 
Obligationen industrieller Gesellschaften. „ sr aa d0."Zinkh. Act! 6s Gigi — A Gem. Raffinade II...... 2050—28,00 | 26,50—23,00 
Bral. Strssb.0bl. 4 | — — 2. le — z7 49. Ges A0. % Daa Z T dem. Melis I. a: ET 88 
rsmkh. Obl. — 2 Zn Fr — 0. Gas- A.-G.. = aj — (o) : Rohzucker unverändert, Raffinirte 
Henckel sehe R. Oder. Ufer ..|4 103,18 G 103,15 G Siles.(V.ch.Fab)|5 | 6 |119,750tw.bz|119,75 etw. bal n andert am 26. Mai: Rohs 
Part- Obige. 4½ — 5 \ do. do. II 4 103,0 B 103,0 B Laurahütte ... . ½ | — | 97,50 bz 99,50 bz 
Kramsta Öbiig.|5 0 8 101.00 bn | B--Wsch.P.-0b.|5 | — — Ver. Oelfabrik.|4 | — 515030050 51,50 bzB 
Laurahütte Obl.| 41,1103,75 G 103,75 G Fremde Valuten. = 
2.8.Eis. Bd.Obl)5 | — 106.00 G Oest. W. 100 Fl.. . 1160.90 bz 160.90 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl.|4 [101,30 0 101.50 B Russ. Bankn. 100 SR. 170,38 ba 170,10 bz 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f, d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Teltzer: sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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